303. 


Donnerſtag den 25. Dezember 1856. 


303. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 2435 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


Inſerate (1 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Des heil. Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint die nä 


chſte Nummer unſerer Zeitung erſt Sonnabend den 27. Dezember Abends. 


Amtliches. 

Berlin, 24. Dezbr. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dein Major Chauvin a la suite des Ingenieurkorps, zum Felegra⸗ 
phendirektor; den bisherigen Ober⸗Bauinſpektor Bruno Schoenfelder 
zu Oppeln zum Ober⸗Berg und Baurath; ſo wie den zum Oberprediger in 
Baruth deſignirten ſeitherigen Pfarrer in Witzen, Otto Reinhold W olf⸗ 
gang Hammer zum Superintendenten der Diözeſe Baruth; und den ſeit⸗ 
herigen Landrathsamtsverweſer, Stagtsprokurgtor Franz Karl von GGgert⸗ 
ner zum Landrathe des Kreiſes Saarbrücken, im Regierungsbezirk Trier, zu 
ernennen. 5 N 

Der Durchlauchtigſte Herrenmeiſter, Prinz Karl von Preußen 
K. be haben den Rechtsritter des Johanniter⸗Ordens, Minifterpräfidenten 
Fit ern won Manteuffel, auf Vorſchlag des brandenburgiſchen Kon⸗ 
denne und nach erfolgter Zuſtimmung des Kapitels, zum Ehrenkommendakor 
deen Johanniter⸗Ordens ernannt. j 

be 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Frankfurt a. M., Montag, 22. Dezbr. Abends. 
Dem „Frankfurter Journal“ geht folgende telegraphiſche 
Depeſche aus Bern vom heutigen Tage zu: Noch iſt 
kei; entſcheidende Wendung eingetreten. Die Friedens⸗ 
hoffnung wächſt. Gerüchte von Vermittelungsvorſchlägen 
der Diplomatie ſind in Umlauf, und man ſpricht von 
Abſendung ſolcher Vorſchläge nach Berlin. Viele diplo⸗ 
matiſche Konferenzen haben beim Bundespräſidenten ſtatt⸗ 
gefunden. So eben iſt der Bundesrath zu einer Sitzung 
zufammengetreten (vgl. die Berliner AD Korr.). 

15 (Eingeg. 23. Dezember, 6 Uhren Abds.) 

J Frankfurt a. M., 24. Dezbr. Das heutige 
„Fr. J.“ bringt folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Bern, vom Dienſtag, dem 23. d.: Ein Vergleichs⸗ 
projekt zwiſchen dem Bundesrath und Preußen, das 
durch die Bemühungen der Diplomatie vermittelt wer⸗ 
den follte, iſt geſcheitert. Die Lage iſt ſehr ernſt, und 
die Schweiz auf das Aeußerſte gefaßt. Die Berner Re⸗ 
gierung wird demnächſt eine Proklamation erlaſſen. 
Rüſtungen ſind überall im Gange. 


Aufgegeben in Berlin, 24. Dezember 12 U. 28 M. Nachmittags. 
Ankunft in Poſen, 24. Dezember 1 U. 4 M. Nachmittags. 


Dresden, Dienſtag, 23. Dezember Abends. Das 


reſpondenz⸗Artikel, in welchem der 27. Dezember als der 
Eröffnungstag der Konferenzen bezeichnet wird. Frankreich, 
Oeſtreich und England ſeien einig (?), daß Rußland für 
Bolgrad Entſchädigung erhalte, und auch Rußland ſei 


einem ſolchen Arrangement nicht entgegen. 
(Eingeg. 24. Dezember, 9 Uhr Vormittags.) 
pr 


R Poſen, 24. Dezbr. [Weihnachten 1856 ] Der Tag der 
Sonnenwende iſt vorüber, die Tage fangen an wieder länger zu werden 
und die chriſtliche Welt feiert das Weihnachtsfeſt. Das iſt die Zeit, wo 
das ewige Drängen und Treiben des Alltagslebens für einen Moment 
durch eine friedliche Stille unterbrochen wird, wo der Einzelne ſich frei 
macht von den raſtloſen Kämpfen der Werktage, wo er erſchöpft von dem 
raſenden Weitlauf nach Ehre, nach Gewinn und nach alle dem, was die 
Menſchen unter Glück verſtehen, ſich zurückzieht in das Heiligthum der 
Familie, und dort im fröhlichen Kreiſe der Seinigen die Befriedigung 
ſucht, die ihm die Außenwelt nur unvollkommen gewährt. So wollen 
auch wir einmal am heutigen Tage ufferen Blick abwenden von den 
brennenden Fragen der äußeren und inneren Politik, den Fehden der po⸗ 
litiſchen und religiöſen Parteiungen, den Berathungen der Kabinette, 
Kongreſſe, Landtage und Kammern, ja ſelbſt von dem dräuenden Kriegs⸗ 
wetter, das augenblicklich am Horizonte des Vaterlandes aufſteigt; wir 


wollen at home bleiben in unſerer guten Stadt Poſen, und uns um⸗ 


ſchauen, was ihr das jetzt ſich neigende Jahr an heilſamen Veränderungen 
ſo wie an Hoffnungen auf ſolche beſcheert hat. 

Wie die Entwickelung der allgemeinen Kultur mit der Sonne von 
Oſten nach Weſten fortſchreitet, ſo iſt auch bei den Städten vielfach die 
Beobachtung gemacht worden, daß meiſt in ihren weſtlichen Theilen der 
Sitz der modernen fortſchreitenden Elemente iſt, während ſich die öſtlichen 
durch eine gewiſſe Stabilität auszeichnen. Es wird wohl kaum eine an⸗ 
dere Stadt geben, in der ſich einem dieſe Beobachtung unmittelbarer und 
eklatanter aufdrängt, als bei uns. Das moderne Poſen iſt der weſtliche 
Stadttheil auf dem linken Wartheufer; was öſtlich liegt, gehört vergan⸗ 
genen Zeiten und vergangenen Zuſtänden an. Dieſes moderne Poſen aber 
iſt eine überaus neue und jugendliche Stadt, neu und friſch, wie die 
ganze äußere Erſcheinung des Weſtendes. Es hat noch nicht Zeit gehabt 
zur Aus bildung einer beſtimmten Individualität, dem Erzeugniß der rei⸗ 
feren Jahre, es fehlt den verſchiedenartigen, in feinen Mauern zuſammen⸗ 
gedrängten Elementen noch zu einem gewiſſen Theile diejenige Harmonie, 
aus welcher der einheitliche Charakter, die Thatkraft, der Unternehmungs⸗ 
geiſt und der Gemeinfinn der Städte, aus der die Blüthe des ſtädtiſchen 
Lebens und große gemeinnützige Anſtalten hervorgehen. Wir ſagen nicht, 
daß ſie unſerer Stadt ganz fehlen; wir meinen aber, daß ſie nur unvoll⸗ 


kommen vorhanden find, und in keinem Verhältniß zur Zahl der Bewoh⸗ 
ner ſtehen. Was uns indeſſen die Vergangenheit und Gegenwart noch 
nicht gewährt, wird uns die Zukunft leiſten, und wir hoffen von dem 
Jahre 1856, daß es die Einleitung dieſer Zukunft geweſen. Wir hoffen 
es nicht auf Grund eines frommen Weihnachtswunſches, ſondern auf 
Grund von Ereigniſſen, die uns eine tüchtigere Entwickelung ſowohl vor⸗ 
zubereiten, wie zu beginnen ſcheinen. ' 5 
Hierzu rechnen wir vor Allem die Eröffnung der Poſen⸗Breslauer 
Eiſenbahn, der wir eine für unſere Stadt epochemachende Bedeutung vin⸗ 
diziren möchten. Wir finden dieſe Bedeutung weniger in dem unmittel⸗ 
baren Einfluß dieſes Schienenweges auf die wohlfeilere Herbeiſchaffung 
großer und wichtiger Bedürfniſſe des Lebens und der Induſtrie, und die 
Hebung des Fremdenverkehrs, als vielmehr mittelbar in den Wirkungen, 
welche dieſe impoſante, das adriatiſche Meer mit der Oſtſee verbindende 
Verkehrsader auf die allgemeine Kultur unſerer Provinz und dadurch 
auf ihre Hauptſtadt ausüben wird. Denn das ſollten Diejenigen, welche 
geringſchätzend auf die nur langſam fortschreitende Entwickelung Poſens 
blicken, nicht vergeſſen, wie ausſchließlich die materiellen Verhältniſſe einer 
ſo tief im Binnenlande belegenen Stadt, wie Poſen, von denen der Pro⸗ 
vinz abhängig, und wie weit die letzteren noch hinter denen der meiſten 
anderen Provinzen zurück ſind. Wir haben bei unſeren ſanguiniſchen Er⸗ 
wartungen von dem Einfluſſe der Poſen⸗Breslauer Bahn allerdings 
ſchon im Voraus den Einfluß mit diskontirt, der ſich von ihrer naturge⸗ 
mäßen Verlängerung nach Bromberg hin, von der im Bau begriffenen 
Liſſa⸗Glogauer Trace, und von den weiteren nach Oſten hin zielenden 
Projekten hoffen läßt. N i f 
Wir verdanken ferner dieſem Jahre den fruchtbaren Gedanken der 
Gründung eines neuen Kreditinſtitutes, deſſen Zuſtandekommen im In⸗ 
tereſſe der Stadt wie der Provinz nicht lebhaft genug gewünſcht werden 
kann. Die Kapitals⸗ und die Kreditwirthſchaft hat in unſerem Landes⸗ 
theile noch ein ungeheures Feld für Operationen vor ſich, die den Inter⸗ 
eſſen der Unternehmer die glänzendſten Erfolge und der Provinz die be⸗ 
deutendſten Segnungen verſprechen. Die Proſperität der Provinz aber, 
wir wiederholen es noch einmal, iſt die Prosperität Poſens in beiden Be⸗ 
deutungen des Wortes. n . N 
Es darf ferner nicht unerwähnt bleiben, daß es im November 1856 
geweſen, wo das erſte modern ⸗induſtrielle ſtädtiſche Unternehmen zur Voll⸗ 
endung gedieh, und die trüb flackernden Oellampen durch das brillante 
Licht des Gaſes von den Straßen verdrängt wurden. Auch dies Ereigniß 
iſt nicht gering anzuſchlagen. Es ſpornt den ſtädtiſchen Gemeinfinn zu 
weiteren Unternehmungen an, und hat die Stadt um ein gutes Theil ver⸗ 
ſchönert. Wo viel Dunkelheit iſt, da iſt auch Vieles, das der Dunkelheit 
zu ſeiner Exiſtenz bedarf. ’ 
So könnten wir noch manche heilſame Verbeſſerung erwähnen „die 
8 I > 


heutige „Dresdner Journal“ enthält einen Pariſer Kor⸗ 


ir Weihnacht. 


Was iſt es, ſag', das uns in Kummerſtunden 
Wenn tiefes Herzeleid das Auge trübt — 
Was iſt es, ſag', das milde läßt geſunden 
Die Seele dann, das Troſt und Stärke giebt? 
Der Glaube iſt's, der auf geheimen Bahnen, 
Auf Wegen, nie gekannt, ins Herze ſchleicht, 
Und kaum, kaum daß den göttlichen wir ahnen, 
Uns ſchon Erquickung, ſüßen Troſt uns reicht! 


Der Glaube iſt's. Er naht ſich ſanft getragen 
Von ſeinen Schweſtern, nie kommt er allein! 
Willſt Du auch dieſe Himmliſchen erfragen? 
Du kennſt fie, Menſch, Du haſt fie, fie find Dein ! 
Denn wo der Glaube ift, da ift die Liebe, 
Und Hoffnung iſt da, wo die Liebe iſt; 
Ob dann auch Alles um Dich ber zerſtiebe, 
Sie bleiben treu, wenn Du nur treu ſtets biſt. 


Sei mir gegrüßt, du hohes Feſt vor allen, 
Das dieſe drei jo ſchön in ſich vereint. 
Und Weihnacht, Weihnacht hör ich's rings erſchallen, 
Und Du allein märfl es, mein Herz, das weint? 
Du hatt den Glauben, und er Deut die Liebe, 
Und Liehe iſt es, die die Hoffnung beut: 
Hell wird mein Auge, eben noch ſo trübe, 
Auf jauchzt mein Herz, es feiert Weihnacht heut! BIER 

Lenz. 


** Preußiſche Gedächtniß tafeln. 

Mit dem erſten Weihnachtsfelertage, dem 25. Dezember d. J. wer⸗ 
den es funfzig Jahre, daß in dem großen Unglückskriege von 1806 und 
1807 zum erſten Male zwiſchen dem kleinen, noch übrigen Reſt des alt⸗ 
preußiſchen Heeres und der franzöſiſchen Uebermacht auf oſtpreußiſchem 
Boden, bei Soldau, blutig und wenn auch unglücklich, mindeſtens doch 
ehrenvoll gerungen wurde. Der Feind ſelbſt — Marſchall Ney mit 
18 — 20,000 gegen den preuß. General Diericke mit 6200 Mann — 
gab hier den Preußen das Zeugniß, daß fie mit einem an Verzweiflung 
grenzenden Muth gefochten hätten, und die Geſchichte hat uns aus dieſem 
Gefecht Beiſpiele von Heldengröße aufbewahrt, die der beſten Zeit des 
preußischen Kriegsruhmes würdig geweſen wären. Der Lieutenant von 
Tettau, der die vor Soldau poſtirten Schützen des Regiments von Rüchel 
befehligte, mahnte ſie laut vor Eröffnung des Feuers an den Ernſt des 


e feuilleton. 28. 


Augenblicks und beſchwor ſie, ſich des preußiſchen Ramens würdig zu 
zeigen. Sieg oder Tod! war das Loſungswort dieſer Tapfern, und als 
ihr heldenmüthiger Führer gleich zu Anfang des Treffens von einer Ku⸗ 
gel durchbohrt an ihrer Spitze fiel; umgaben fie deſſen Leiche und ließen 
ſich bei derſelben lieber in Stücke hauen, als daß ſie den ihnen zehnmal 
angebotenen Pardon angenommen hätten. Der Lieutenant Tieſenhauſen, 
von demſelben Regiment, war bei den wiederholten Stürmen auf Sol- 
dau mit unter den Erſten, die durch das polniſche Thor in dieſes Städt⸗ 
chen eindrangen. Ein furchtbater Kugelregen faufte vom Marktplatz her 
den preußiſchen Musketieren entgegen, aus allen Häusern ſprühte der 
Tod; es ſchien unmöglich, unter dieſem Höllenfeuer auszuhalten. Da 
ruft der genannte Offizier den Seinigen zu: „Vorwärls, Kameraden! 
Wer ein treuer Preuße iſt, der folge mir!“ und ſiegend dringt er an de⸗ 
ren Spitze bis zum Rathhauſe vor. Doch hier wird er ſelbſt von einer 
Kugel ſchwer am Schienbein verwundet; er ſchwankt, ſtürzt und muß be⸗ 
wußtlos zurückgetragen werden. Er erwacht, und, feine erſte Frage ift: 
„Wo iſt mein Degen?“ Ein Musketier reicht ihm denſelben; und, den 
treuen Stahl in der Rechten, kommandirt der Tapfere von der Erde aus, 
bis ihn der Blutverluft von Neuem ohnmächtig zuſammenſinken läßt. — 
Auch der Hauptmann Grolman, der ſpäter berühmte General, wird 
hier zwei Mal hintereinander verwundet und verläßt deshalb doch das 
Schlachtfeld keinen Augenblick. Allein alle dieſe heroiſchen Anſtrengun⸗ 
gen vermochten den Ausgang dieſes Tages nicht zu wenden; der Feind 
war zu ſtark — und nach ſechsſtündigem, beinahe unausgeſetztem Kampfe, 
nach vier abgeſchlagenen Stürmen, mußte preußiſcher Seits dennoch zu⸗ 
letzt der Rückzug angetreten werden. Das jetzige erſte und dritte preußi⸗ 
ſche Infanterieregiment halten bei dieſem Heldenkampfe den Hauptſtrauß 
beſtanden. p. 


— 


zen Kinderbewahranſtalten 


werden von ſo Manchen fälſchlich als eine Spielerei der dabei ſich bethei⸗ 
ligenden Frauen, von Vielen leider als höchſt unnütz erachtet, und er⸗ 
regen weit weniger Intereſſe als Waiſen⸗ und Rettungshäuſer. Warum 
aber müſſen die armen Kinder erſt Waiſen oder verdorben ſein, ehe wir 
uns ihrer annehmen? Beleidigt es nicht faſt das fittliche Gefühl, wenn 
die Kinder denken müßten, daß ihre Mitmenſchen fagen: Du Kind haſt 
Vater und Mutter, Du magſt frieren und hungern uud bettelnd umher⸗ 


laufen; ich thue nichts für dich, bis dir Golt deine Eltern entriſſen hat! | 


Iſt es nicht edel und erfreulich, in die Erziehung der Kleinen eingreifen 
zu dürfen und zu berichtigen, was Unverſtand oder große Armuth dabei 
verſchuldet? Iſt es nicht wohlthuend und angenehm, fie am Tage, der 
die Eltern zu ſchwerer Arbeit in oder außer dem Haufe ruft, vor leibliche 
und Seelenſchaden zu hüten, ihnen einen warmen reinlichen Aufenthalt, 
geſunde wohlſchmeckende Koſt zu gewähren, und ſie Abends in die Arme 
der Eltern zurückzuführen? Gewiß, dieſe Anſtalten dürften ſehr viel 
dazu beitragen, aus den Kindern der Armen frohe und mit ihrem Stande 
zufriedene Menſchen zu machen. Von ihnen geht aber auch ein Einfluß 
der Kleinen auf die Eltern aus; denn wie mancher rohe Arbeiter, durch 
das Abholen der Kleinen am Beſuch der Schänke verhindert, hört von 
dem unermüdlichen Kinde auf dem Wege nach Hauſe, was es gelernt 
und getrieben, und es haftet doch Einiges in ſeiner Seele. Aber auch 
darauf mögen wir hinweiſen, daß unſere allverehrte Königin, die treue 
Mutter der Armen, die erſte Anſtalt dieſer Art in Berlin ſtiftete, deren 
erfreuliches Wachſen von Jahr zu Jahr die große Wohlthat bekundete, 
die dadurch der arbeitenden Klaſſe erzeigt wurde. Alle ſeither errichteten 
Anſtalten nahm die erhabene Frau unter ihren beſonderen Schutz, und 
dem hohen Vorbilde folgten bald Frauen und Mädchen aus dem höch⸗ 
ſten, wie aus dem Mittelſtande. Möchte doch auch hier das edle Bei⸗ 
ſpiel der verehrteſten Frau des Landes echte reiche Früchte tragen! Be⸗ 
ſonders möchten wir den wohlhabenden Bürgern, größeren Meiſtern und 
Fabrikherren ans Herz legen, ſich für unſere, hier in der Thorſtraße Nr. 4 
beſtehende Anſtalt zu intereſſiren; denn grade die Kinder armer Geſellen 
und Tagelöhner ſuchen und finden dort Aufnahme. Wie wenig würden 
dieſe Herren einen Thaler jährlichen Beitrag in ihren Ausgaben, wie 
gut aber den größeren Eifer bei ihren Arbeitern bemerken! Wieder müſſen 
wir auf das Beiſpiel Berlins hinweiſen, deſſen Liſten der Beitragzah⸗ 
lenden uns vorliegen. Da iſt auch nicht der ärmſte Schuhmacher, der 
nicht ſeinen halben Gulden jährlich gäbe! Auch die Hausbeſitzer möch⸗ 
ten wir bitten, den bei ihnen wohnenden armen Familien den Beſuch der 
Anſtalt zu erleichtern, dann würden Unglücksfälle eingeſchloſſener Kinder 
nicht vorkommen und überhaupt nicht ſo viel arme elende Würmer auf 
den Straßen Poſens das Mitleid erregen. Für heute möge dieſe Anre⸗ 
gung genügen. Eine kurze Geſchichte der hieſigen Anſtalt behalten wir 
uns vor. G. 


das verfließende Jahr unſerer Stadt gebracht (wir erinnern an das neue 
Krankenhaus ꝛc.) und manche Glück verheißenden Ausſichten daran 
knüpfen. Allein wir wollen den Vorwurf nicht auf uns laden, bei allzu 
ſanguiniſcher Weihnachtsſtimmung zu ſein. Jedenfalls glauben wir, 
daß wenn die Stadt Poſen nur auf das blickt, was ihr das Jahr 1856 


an thatſächlich Gutem und Tüchtigem beſchert, nicht aber auf das, was 


ihr ſonſt vielleicht noch wünſchenswerth erſcheint, fie zufrieden fein und 
in Ruhe das feiern kann, was ſich jetzt alle Welt wünſcht: a merry 
Christmas! 


Deutch La n d. 


Preußen. AD Berlin, 23. Dezbr. [Engliſche Schein⸗ 
wendungen; die Neuenburger Angelegenheit; Oberſt 
v. Manteuffel; engliſche Rückſichtsloſigkeit.] Die in der Luft 


ſchwebenden Gerüchte von einer Wendung der engliſchen Politik und von 
einer größeren Friedensgeneigtheit des ſchweizer Bundesraths müſſen zu⸗ 


nächſt noch mit Vorſicht aufgenommen werden. Etwaige Ausgleichungs⸗ 


vorſchläge, welche von London her die Anregung empfangen hätten und 


unter britiſcher Aegide zur Verhandlung kämen, würden mit ganz beſon⸗ 


derem Mißtrauen zu prüfen ſein. Das engl. Kabinet hat bisher äußerſt 


geringe Geneigtheit gezeigt, den Rechten Preußens irgend eine Genug⸗ 
thuung zu verſchaffen, und man muß daher beſorgen, daß auch jetzt ſeine 
Politik nicht dieſes den allgemeinen Wünſchen entſprechende Ziel vor Au⸗ 
gen hat, ſondern nur darauf hinaus ſteuert, den eidgenöſſiſchen Radika⸗ 
lismus vor dem erhobenen Schwerte Preußens zu ſchützen. Andererſeits 
darf man hoffen, daß die Regierung, nachdem ſie die Unfruchtbarkeit 
ihrer friedlichen Bemühungen erkannt hat, ſich nicht durch leere Verſpre⸗ 
chungen oder zweideutige Vermittelungsvorſchläge abhalten laſſen wird, 
von den Mitteln Gebrauch zu machen, welche die Hülfsquellen eines 
wohlgevrdneten Landes und die Hingebung eines lapfern Volkes ihr zur 
Verfügung ſtellen. Im gegenwärtigen Augenblick ſtehen unſeres Bedün⸗ 
kens die Sachen ſo, daß nur die unbedingte Zuſtimmung der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft zu den Forderungen des Herrn v. Sydow den Arm Preußens 
entwaffnen und den Weg zu weiterer Verſtändigung ebnen kann. 
Ueber die Beſtimmung des Oberſten v. Manteuffel, welcher auf 
Allerhöchſten Befehl ſchleunigſt hierher berufen worden iff, hört man ver⸗ 
ſchiedene Anſichten äußern. Die Einen ſprechen von einer poliliſchen, die 
Anderen von einer militäriſchen Miſſion, mit welcher der genannte Offi⸗ 
zier betraut werden ſoll. In unterrichteten Kreiſen legt man der erſteren 
Anſicht größere Wahrſcheinlichkeit bei, und vermuthet, daß der Oberſt 
v. Manteuffel, wie ſchon früher zu wiederholten Malen, zu vertraulichen 
Verhandlungen mit dem öſtreichiſchen Kaiſerhofe auserſehen iſt. — Es 
iſt Ihnen wohl ſchon mitgetheilt worden, daß am jüngſten Sonntag hier 
in der katholiſchen St. Hedwigskirche ein Gottesdienſt abgehalten worden 
iſt, mit welchem, auf Veranlaſſung der neapolitaniſchen Geſandtſchaft, 
eine Dankesfeier für die glückliche Errenung des Königs beider Sicllien 
verbunden war. Wie ich erfahre hat es in der politiſchen Welt großes 
Aufſehen erregt, daß der engliſche Geſandte nicht erſchien und ſeine Ab⸗ 
weſenheit durch einen ganz nichtigen Vorwand entſchuldigen ließ, während 
das Perſonal der franzöſiſchen Geſandiſchaft in voller Uniform der Feier 
beiwohnte. Das entſprechende Tedeum in Wien ſoll unter ähnlichen Ver⸗ 
hältniſſen vor ſich gegangen ſein. Auch in dieſen kleinlichen Demonſtra⸗ 


tionen chatakkeriſirt ſich die Rückſichtsloſigkeit der engliſchen Politik, mit 


welcher ſelbſt Frankreich eine vollſtändige Solidarität einzugehen nicht für 
gut findet 5 5 um one 910 no 34000 111 8 o Hanging 
= Yin, 23. Hezember. [Diplomatiſche Miſftonenz 


Min 


it. Die nach Neapel bezweckt, wie wir hören, blos die Uebergabe 


wieder in Aktivität ſetzt, und alle Zugänge und Päſſe, ebenſo wie die offe— 


nen Poſitionen von Schaffhauſen und Baſel durch Truppen aller Waffen 


beſetzt. Einer der erſten Offiziere des Generalſtabs der eidgenöſſiſchen 
Truppen iſt der frühere preußſſche Ingenieur⸗Offizter v. Rüſtow. Von 
demſelben ift auch ein bis in viele Einzelheiten hier ſchon bekannter Plan. 
Nach demſelben würden ſich die Schweizer keineswegs auf eine Verthei⸗ 
digung des Landes beſchränken, fordern lebhaft bemüht ſein, den Kriegs⸗ 
ſchauplatz ins Großherzogthum Baden zu verſetzen, wodurch ſie ſich die 
Sympathien des zur Revolution geneigt geweſenen ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 
lands zu verſchaffen denken, während ſie der Schweiz ſelbſt dadurch einen 
Theil der Last des gtrieges abnehmen würden. 
{ eu Köln, 20. Dez. [Denkmal für Friedrich Wilhelm III.! 
Wie die „Köln. Ztg.“ aus ſicherer Quelle erfährt, hat der König den 
Wunſch der Bewohner der Rheinprovinz, dem Könige Friedrich Wil⸗ 
helm III., als Befreier der Rheinlande von fremder Herrſchaft und Be⸗ 
gründer des Aufſchwunges derſelben zu ihrer gegenwärtigen Blüthe, ein 
Denkmal zu errichten, auf das huldreichſte aufgenommen als einen Be⸗ 
weis von Dankbarkeit, Pietät und Vaterlandsliebe der Rheinländer. 
Der König hat ſich über den Stand dieſer Angelegenheit Bericht erſtat⸗ 
ten laſſen und ſeine Freude darüber ausgeſprochen, daß das Monument, 
in großartiger Weiſe projektirt, in der Stadt Köln ſeinen Platz finden 
ſolle. Die an die Bewohner Kölns durch ein vorläufig zuſammengetre⸗ 
tenes Komite ergangene Einladung, an die Spitze der Unterſchriften zu 
treten, hat, ohne daß die Liſten noch zirkulirt haben, bereits eine Zeich⸗ 
nung von nahe zu zweiundzwanzigtauſend Thalern zur Folge gehabt. 


Stettin, 22. Dezbr. [Schiffsunfall.] Der Schraubendampfer 
„Empreß“, kam vorgeſtern Mittags von hier in Swinemünde an. Wahr- 
ſcheinlich war der Lauf des Schiffes nicht rechtzeitig gehemmt, beſondertz 
da der Strom ſehr ſtark auslief, und rannte der Dampfer deshalb auf 
die am Bollverk liegende Brigg „Emilie Friederike“, Kapitän Rümcke, 
und auf einen ſeitlängs des Schiffes liegenden, dem Sthiffer Simon aus 
Caſeburg gehörenden Kahn. Der letzte iſt vollkommen wrack geworden 
uub konnte nur vor dem Verſinken durch ſchleunige Vertauung an das 
Land bewahrt werden, Die „Emilie Friederike“ iſt ebenfalls ſtark beſchä⸗ 
digt und auch die neue Bollwerksbrücke hat ſtark gelitten. Der Schaden 
wird auf 10,000 Thaler geſchätzt. Die „Empreß“ iſt mit einem Kom⸗ 
mando Hafen⸗Gendarmen und zwei Lootſen beſetzt. . 

Tilſit, 19. Dezbr. [Strompaſſage.] Noch immer Eisſtand 
in der Memel; ſchwach und gefährlich zur Paſſage. Der Bretterſteg wird 
vom Publikum und von der Poſt benutzt, welches indeſſen auch nur mit 
großer Vorficht möglich iſt. Bei Ragnit kann heute nicht mehr übergeſetzt 


werden vermehrt durch die täglich mehrere Male wechſelnde Witterung. 


richtet. Die Poſtſtraße iſt auf mehr als 3 Meile Ausdehnung in der 


gen ſind bis weithin auf die Wieſen getrieben. Die große Brücke hinler 
dem Strom iſt fortgeriſſen. Zur Paſſage für die Poſt und das reiſende“ 


Nothweg eingerichtet, bis das Frühjahr die Inſtandſetzung des allen 


Heeresmacht Nachdruck zu geben, und daß die Verhandlungen zur Sicherſtel⸗ 
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werden, weil die Blänke ſich zugeſchoben hat. Der Poſtgütertrajekt findet 
nunmehr oberhalb Ragnit auf einer Blänke ſtatt. Der Trajekt über die 
Ußlenkis findet fortwährend für Perſonen mittels Perſonenböten ſtatt. 
Für Fuhrwerke konnten die Spitzprähme nicht eingeſetzt werden, weil der 
Strom auf dieſer Stelle äußerſt reißend geht, und von Neuem Eis zu 
treiben beginnt. Die Uebelſtände beläſtigen alle Verkehrsverhältniſſe; ſie 


Die ſchwerſte Paſſage hat die Schmalleningker Poſt beim Paſſiren des 
Juraſtroms. Der letztere hat bei feinem überraſchend heftig erfolgten 
Austreten die Dämme beſchädigt und ringsum große Verheerungen ange⸗ 


Nähe des Stroms gänzlich zerſtört; es ſind auf der Straße Auskaulungen 
von 20 — 25“ Tiefe entſtanden, große Fichten find ſammt Wurzeln aus⸗ 
geriſſen und in dieſe Auskaulungen geſchleudert. Der am Strom laufende 
Dam: iſt gleichfalls durchbrochen. Sand und Faſchinen von den We⸗ 


Publikum iſt augenblicklich der Strom nur ausnahmsweiſe zu benutzen. 


Mit unſäglicher Mühe wurde am 16. d. M. ein Poſtperſonenwagen und 


4 Pferde auf das linke Juraufer befördert. Ueber die Jurawieſen iſt ein 


Weges geftalten wird. Unmittelbar hinter dem Dorfe Gr. Szamaiten, 
im Kreiſe Ragnit, iſt die Landſtraße durchbrochen und für längere Zeit 
unbrauchbar geworden: der Weg für das reiſende Publikum führt nun⸗ 
mehr über das Gut Kl. Szamaiten. Augenblickliche Temperatur 0. 
Wind W. Waſſerſtand 189“, (K. H. Z.) 


Heſtreich. Wien, 22. Dezbr. [Der engliſch⸗perſiſche 
Krieg und die Neuenburger Frage] Einer Meldung aus ‚Kon: 
ftantinopel zu Folge, hätte Feruk Khan an die Pforte das Erſuchen ge⸗ 
ſtellt, fi) in dem begonnenen engliſch-perſiſchen Kriege neutral zu erklä⸗ 
ren. Andererſeits ſeien die Bemühungen Lord Stratfords unmittelbar 
darauf gerichtet, eine dergleichen Neutralitätserklärung zu verhüten, und 
vielmehr die Pforte zu einer energiſchen Haltung gegenüber Perſien zu 
beſtimmen, um durch die hiedurch eniſtehende Preſſion die Zwecke Eng⸗ 
lands in jenen Gebieten zu fördern. Die Neuenburger Frage und der 
perſiſche Krieg bilden derzeit organiſch zuſammenhängende, wenn auch, 
weit auseinandergeſtreckte Glieder des Ganzen der gegenwärtigen Kom⸗ 
plikation. Die Börſe zeigt ſich hiebei ſichtlich verſtimmt. In wohlun⸗ 
terrichteten Kreiſen zweifelt man übrigens, daß die ſchweizeriſche Bundes⸗ 
versammlung ſich ſelbſt jeden Ausweg abſchneiden werde; man hält viel⸗ 
mehr dafür, daß ſie bei England anklopfen und um deſſen Vermittelung 
ſich bemühen werde. — Der Ton, den heute Die „Oſtdeutſche Poſt“ über, 
die Neuenburger Frage anſtimmt, iſt ſehr verſchieden von demjenigen, mit 
welchem ſie noch vor wenigen Tagen die Wahrſcheinlichkeit einer friedli⸗ 
chen Entwickelung darzulegen ſuchte. Heute faßt das Blatt alle Konſe⸗ 
quenzen der Frage in's Auge und ſieht die Einberufung der Bundesver⸗ 
ſammlung als einen Schritt an, durch welchen die bisherige lokale Dif⸗ 
ferenz für eine nationale Sache erklärt, und das Votum aller Kantone 
für das Verhalten der Bundesbehörden in Anſpruch genommen werden 
ſoll. „Es iſt dies ein Schritt, welcher nicht allein Preußen, ſondern den 
geſammten Mächten gegenüber gethan wird, Das Uriheil der Bundes⸗ 
verſammlung, geſtützt auf die neuen Verhältniſſe des ſchweizeriſchen Bun⸗ 
desrechtes, wird nicht allein die Neuenburger Frage, ſondern die geſamm⸗ 
ten ſtaais rechtlichen Verhäliniſſe der Schweiz den Kabinetten in einer 
Weiſe unter die Augen rücken, daß ſie möglicherweiſe genöthigt ſein könn⸗ 
ten, auf die Frage der Gültigkeit der ſchweizeriſchen Verfaſſung ſelbſt ein⸗ 
zugehen, welche aufzunehmen ſie bis jetzt vermieden haben.“ 


Baden. Karlsruhe, 19. Dezor! [Großfürſt Michael; 
die Reichs unmittelbaren. Großfürſt Michael von Rußland ft 
heilte Mittag hier eingetroffen. — Eine große Anzahl badiſcher, vormals 
reichsunmittelbarer Reichsritter und Grundherren hat hier getagt, um 
über ihre ſeit dem Jahre 1848 verlorenen Rechte zu berathen und na⸗ 
mentlich ihre Stellung und Verhaͤltniſſe in den Gemeinden klat zu machen. 
Es ſcheint, daß fie in einer neuen Eingabe an unſere Regierung auf die⸗ 
jenigen Forderungen zurückkommen werden, welche fie vor geraumer Zeit 
geſtellt haben, und im Falle, daß eine Gewährung nicht erfolgt, werden 
fie wahrſcheinlich am Bundestage ihre Anſprüche geltend machen. Es 
werden hieraus neue Verlegenheiten für die Regierung erwachſen. (S. M.) 


Frankfurt a. M., 22. Oezbr. [In der Bundestags: 
ſitzung pom 18. d. M.] zeigten die Geſandten bon Oeſtreich, Bayern und 
Baden an, daß die im Vollzuge des Bundesbeſchluſſes vom 6. Nobember 
Namens des deutſchen Bundes bei den eidgenöſſiſchen Behörden bezüglich der 
Neuenburger Angelegenheit gemachten Schritte von dem gewünſchten Erfolge 
nicht begleitet worden ſeien. Nachdem nämlich der ſchweizeriſche Bundesralh 
dem königl. preußiſchen Geſandten in Bern hatte eröffnen laſſen, wie er in 
das ihm wegen bedingungslofer und borgängiger Freilaſſung der Reuenbur⸗ 
ger Gefangenen kundgegebene Begehren Sr. Maj. des Königs von Preußen 
nicht einzugehen bermöge, im Uebrigen aber jederzeit bereit ſei, in Verhand⸗ 
lungen wegen friedlicher Löſung des Neuenburger Konfliktes einzutreten, theilte 
der ſchweizeriſche Bundespräsident ſolches den übrigen zu Bern anweſenden 
diplomgtiſchen Agenten deutſcher Bundesſtagten mit, und äußerte dabei weiter, 
daß hienach der Bündesrath auch der bon Seiten des deutſchen Bundes der 
Forderung Preußens zu Theil gewordenen Unterſtützung keine Folge zu geben 
bermöge, dabei aber die nachbarlichen Rückſichten, welche die Bündesverſamm⸗ 
lung bei ihrer Schlußfaſſung geleitet haben, vollſtändig zu würdigen wiſſe, 
und auch noch von ſeiner Seite den gleichen Gefinnungen in der obſchweben⸗ 
den Frage jede mögliche Rechnung zu tragen beſtrebt ſei. Hieran reihte der 
königl. preußiſche Geſandte eine Aeußerung, in welcher er zunächſt den Dank 
der königlichen Regierung für die einmüthige Bereitwilligkeit, mit welcher die 
höchſten und hohen Bundesgenoſſen ihren Wünſchen, ſowohl bei Faſſung als 
bei Ausführung des Beſchluſſes vom 6. Ropbr. d. I,, entgegengekoinmen ſind, 
ausdrückte, ſodann aber, unter Darlegung der bisher in dieſer Angelegenheit 
gepflogenen Verhandlungen und unter dem Ausdrucke des Bedauerns über 
das Verſchwinden der Ausſichten, welche bisher geſtatteten, die Herſtellung 
des verletzten Rechtes allein auf dem Wege der Unterhandlung zu erſtreben, 
mittheilte, daß hienach Sr. Maß. dem König nur übrig bleibe, Ihren gerech⸗ 
ten Forderungen auch durch Aufbietung einer dem Zwecke angemeſſenen 


lung der freien Bewegung diefer Streitkräfte. bereits eingeleitet ſeien. Zu⸗ 
gleich legte der Geſandte eine Depeſche vor, durch welche den Höfen don 
London, Paris, Petersburg und Wien von den Entſchließungen des könig⸗ 
lichen Kabinets Kenntniß gegeben worden iſt. Dieſe Anzeige und Aeußerung 
werden durch deren Aufnahme in das Protokoll zur Kennkniß der höchſten 
und hohen Regierungen gebracht werden. (Die weiteren Verhandlungen brin⸗ 
gen wir, wegen Mangels an Raum, in der nächſten Nummer. D. Red.) 


Heſſen. Darmſtadt, 22. Dez. [Landtags eröffnung.] 
Der hier verſammelte Landtag wurde heute Miltag um 11 Uhr von Sr. 
königlichen Hoheit dem Großherzoge mit folgender Thronrede eröffnet: 
„Meine Herren Stände! Mit dem Gefühle gerechter Befriedigung ſehe 
Ich Sie um Mich verſammelt. Ihre Anweſenheit iſt ein ſprechender Be⸗ 
weis, nicht nur, daß ein bleibender geordneter Rechtszuſtand in Meinem 
Lande neu hergeſtellt iſt, ſondern auch, daß Ich glauben darf, das Ziel 
Meines Strebens erreicht zu haben, die Liebe und das Vertrauen Mei⸗ 


nes Volkes. In dieſer vertrauenden Anerkennung liegt für Mich ein wohl» 
thuender Troſt bei den ſchmerzlichen Verluſten, die Ich in der Perſon 


wenn ſie dies von ſich 9 


alle 
zweier geliebter Mitglieder Meines großherzoglichen Hauſes vor nicht ent⸗ 
fernter Zeit erlitten habe. Sie, Meine Herren Stände, werden dieſen 
Verluſt umſomehr mit Mir empfinden, als Sie in der Lage waren, die 


edlen Eigenſchaften der beiden verewigten Prinzen zu würdigen. Eine 


ernſte Zeit liegt hinter uns. Ich und Mein Volk haben ſie ſiegreich über⸗ 
wunden durch feſten ehrlichen Willen, durch Gerechtigkeit und durch Treue. 


des Miniſteriums des Innern die Ständeverſammlung für eröffnet 
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Großbritannien und Aland.) 5 
London, 22. Dezember, [Vermittelungs Forderung.] 
Die „Times“ fordert heute Englands Vermittlung zwiſchen Preußen und 
r mise illommena af Ihre 1505 
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Paris, 21. Dezember. [Die Neuenburger Fragel beherrſcht 
heut alle Unterhaltung. Der Geſandte der Eidgenoſſenſchaft war geſtern 
in längerer Unterredung bei dem Grafen Walewski und hat ihn ſehr un- 
befriedigt verlaſſen. Die franzöſiſche Regierung hat, wie man beſtimmt 
weiß, der Schweiz die Zuſtcherung gegeben, daß die Differenz mit Preu⸗ 
ßen vollkommen a Pamiable gelöſt werden ſolle, ſobald die Entlaſſung 
der Gefangenen erfolgt ſei, ohne daß eine militäriſche Demenſtrgtion 
nothwendig geworden wäre. Die Schweiz iſt auf den Vorſchlog, der aus 
dieſer Zuſicherung folgte, nicht eingegangen, und der „Monteur“ hat bes 
reits die Anſchauung genügend dargelegt, welche die Regierung über die 
Eventualitäten des preußiſch⸗ſchweizeriſchen Konfliktes hat! Die Andeu⸗ 
tung von demagogiſchen Einflüſſen, welchen die Bundes pegierung ſich 
ausgeſetzt ſehe, eine Andeutung, welche pielfach, aber, wie von ſelbſt ein⸗ 


leuchtet, ohne Grund, auf England bezogen wurde, hal die Schweiz duch 
gegen Frankreich in Harniſch gebracht. Es iſt eine Aeußerung, die im 
Munde des offiziellen Organs von Frankreich nicht blos verletzend, ſon⸗ 
dern auch bedrohlich kliugen mußte. Ich theilte früher bereſts mit, daß 
England, (in London las man nur eine Drohung gegen die Schweiz, nicht 
eine Anſpielung auf England zwiſchen den Zeilen) Aufſchluß gefordert 
hat; und zufriedengeſtellt worden iſt. Der, ſchweizeriſche Geſchäftsträger 


ſcheint weniger zufriedengeſtellt zu ſein. Graf Waletwski erklärte ihm, 


die franzöſiſche Regierung könne Preußen weder tadeln noch hindern, 
wenn es eine eklatante Veranlaſſung, wie ſie die Septembervorgänge von 
Neuenburg darbieten, ergreife, um ſein verkümmertes Recht herzuſtellen. 
Die Schweiz habe es in der Hand gehabt, auf e Weiſe, und; 
ohne jedes Opfer den billgen Forderungen Preußens zu genügen und 
N ewleſen, fo habe ſie die Folgen ſich felbft beizu⸗ 
meſſen. Frankreichs Sſellung ſei hiedurch und dürch die ihm obliegenden 
Pflichten der Selbſterhaltung den Vorgängen in einem Nachbarlande 
gegenüber genau vorgezeichnel. Die revolutionären Einflüſſe, welche in 
der Schweiz wirkſam ſeien, fallen nicht ſowohl den Perſonen der Regie⸗ 
renden, als der Regierungsform und den Traditionen und ſtaatsrechtli⸗ 
chen Berhältniffen der Schweiz zur Laſt. So wenig Frankreich geneigt 
ſei, die Selbſtbeſtimmung der Schweiz irgendwie zu beeinträchtigen, ſo 
wenig könne es die Augen verſchließen gegen die Gefahren der Aufregung, 


welche aus der weiteren Entwickelung des Konflikts mit Preußen hervor⸗ 


gehen müſſen. Frankreich ſei nicht argwöhniſch, aber es habe die Pflicht, 
wachſam zu fein. Ich habe Ihnen hier die Analyſe der Erklärung gege⸗ 
ben, welche der Miniſter dem Repräſentanſen der Schweiz auf feine An⸗ 
frage ertheilt hat; ich habe Grund) ſie für genau zu halten. (B 3.) 
— [Tages bericht.] Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer 
am 1. Januar Vormitfags das dſplomatiſche Korps, ſowie die hohen 
Staatskörper und Behörden empfangen wird. Am 2. Januar werden 
der Kaiſer und die Kaiſerin, Abends 9 Uhr, die Damen des diploma⸗ 
tiſchen Korps und die Damen empfangen, die ihnen bereits vorgeſtellt 
worden find. — Wie dafjelbe Blatt meldet, ſind am 17. zwei Dampf⸗ 
korveiten und ein Dampfkanonenboot von Breſt und Cherbourg nach der 


indo s chineſiſchen Station, ſowie eine Dampffregatte mit 870 Mann 


Truppen von, Marfeille nach Philippeville (Algerien) abgegangen. — 
Durch Salvandy's Tod ift ein Sitz in der franzöſiſchen Akademie vakant 
geworden. Als letztere in ihrer geſtrigen Sitzung die amtliche Nachricht 
von dem Todesfalle erhielt, wurde die Sitzung ſofort aufgehoben. — 
Wie aus Lyon berichtet wird, iſt die Bahn bei Zain von den Folgen 


der hiefigen Schweizer iſt nicht zu erwarten 


anſpruch in diefer Beziehung werde aufgegeben werden. Die Moniteur⸗ 
note hat überdies nicht nut die Vermittelung Frankreichs als beendet 
erklärt, ſondern es auch jeder anderen Macht unendlich erſchwert, an deſſen 
Stelle einen weiteren Ausgleichungsverſuch zu unternehmen, da die fran⸗ 
zöſiſche Regierung gewiſſermaßen einen Ehrenpunkt daraus gemacht hat, 
daß ihr dieſer Beruf zunächſt und ausſchließlich zukomme. Die Einver⸗ 
leibung Neuenburgs in die Schweiz erfolgte bekanntlich im Jahre 1814 
in einer für Frankreich nicht wohlwollenden Tendenz, indem dadurch der 
Schweiz eine zuſammenhängende Militärgrenze gegen Letzteres gegeben 
werden ſollte. Mehrfach wird hierin der Grund der gegenwärtigen Po⸗ 
litik der Regierung gefunden, und behauptet, daß die Moniteurnote trotz 
ihrer herben Form doch nur unvollkommen die wirkliche Anſicht der⸗ 
ſelben ausdrücke. Es ſei noch zweifelhaft, ob Frankreich unter allen Um⸗ 
ſtänden ſſich auch nur auf eine bloße Neutralität der Schweiz gegenüber 
beſchränken werde. Es heißt, daß zunächſt ein Obſervationskorps bei 
Beſangon zuſammengezogen werden fol. Sollte der ausbrechende Krieg 
im Kanton Neuenburg zu neuen Konflikten der dortigen Parteien und in 
deren Folge zu anarchiſchen Zuſtänden führen, ſo würde dies angeblich 
Frankreich als bedrohlich für ſeine eigene Ruhe erachten und auf eigene 
Hand in dem Kanton interveniren. (N. Z.) k 

„ [Wahlbewegungen; Arbelteraufregung; Finan⸗ 
zielles; Verhaftungen.] Die nächſten Wahlen nehmen die öffent⸗ 
liche Meinung im gegenwärtigen Augenblick ſehr ſtark in Anſpruch. Die 
Regierung beſchäftigt ſich ebenfalls mit dieſer Angelegenheit, und die Ver⸗ 
änderungen unter den Präfekten und Unterpräfekten ſtehen damit in ge⸗ 
naueſtem Zuſammenhang. Die republikaniſche Partei bereitet ſich ſchon 
jetzt für den Wahlkampf vor. Der General Cavaignac und Hr. Carnot 
werden wahrſcheinlich in Paris als Kandidaten auftreten. Erſterer wird 
auch wahrſcheinlich eine Kandidatur im Maine et Loiredepartement an⸗ 
nehmen. Die reinen Republikaner werden bei den Wahlen von den 
Sozialiſten unterſtützt werden. — Unter den Flößern von Clamecy in 
dem Nivredepartement herrſcht große Aufregung. Dieſelben verlangen 


ſeit längerer Zeit eine bedeutende Erhöhung ihres Arbeitslohnes. Die 


Holzhändler haben einige Konzeſſionen gemacht, die jedoch die Flößer 
nicht zufrieden geſtellt haben, und der Geiſt, der unter dieſer Klaſſe von 
Arbeitern herrſcht, läßt Exzeſſe befürchten. Die Regierung hat den Lokal⸗ 
behörden die größte Vorſicht empfohlen, damit man nicht zur Anwendung 
energiſcher Maaßregeln gezwungen werde. Clamech iſt bekanntlich ein 
als ſehr ſozialiſtiſch verſchrieener Ort. Im Jahre 1851 erhob ſich der⸗ 
ſelbe mit großer Energie gegen den Staatsſtreich. — Unter der hieſigen 
Finanz⸗ und Handelswelt hat die Weigerung der Regierung, das Syn- 
dikat der Bankiers zur Gründung ihres Unternehmens zu ermächtigen, 
einiges Aufſehen und auch viele Unzufriedenheit erregt. Der Hauptzweck 
dieſes Unternehmens war Darlehen auf Werthpapiere. Die Bank von 
Frankreich macht ebenfalls derartige Anlehen, ſo wie aber irgend eine 
Kriſis eintritt, ftellt fie ſolche ſchlechte Bedingungen, daß dem Handel und 
der Börſe daraus nicht der geringſte Vortheil entſpringt. Der Kredit 
Mobilier machte früher ähnliche Darlehen; ſeit er jedoch ſo viele Ge⸗ 
ſchafte im In⸗ und Auslande unternommen, fehlen ihm die nöthigen Gel⸗ 
der dazu: Die Verweigerung der verlangten Konzeſſion muß um ſo grö⸗ 
ßeres Erſtaunen erregen, als der Kaiſer dieſem Unternehmen Anfangs 
günſtig geſtimmt war. Es ſcheint jedoch, daß der Kredit Mobilier und 
ſeine Freunde, die zahlreich und auch mächtig ſind, Himmel und Hölle in 
Bewegung geſetzt haben, um die Ausführung eines Projektes zu perhin⸗ 
dern, das ihm in vieler Beziehung Konkurrenz machen kann. — Eine An⸗ 
zahl Schweizer iſt in dieſen Tagen verhaftet worden, weil ſie ſich 
ungebührliche Redensarten über den Neuenburger Artikel des „Moniteur“, 
erlaubt hatten g soanilniine sons gunwan pete 198 1980 5 
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Haag, 19. Dezbr. [Das Kreditgefeg] für das Miniſterium 
des Innern wurde dieſen Nachmittag von der Zweiten Kammer einſtimmig⸗ 
und nach ſehr kurzer Diskuſſion angenommen, in welcher der Juſtizmini⸗ 
ſter, als Chef des Kabinets, ſich veranlaßt ſah, die Erklärung abzugeben, 


daß Se. Maj. der König gemeint habe, die von dem Miniſter des Innern⸗ 


nachgeſuchte Entlaſſung noch nicht definitiv bewilligen, ſondern dieſem 
Miniſter, wofern deſſen Geſundheitszuſtand ſolches erlaube, noch die Ge⸗ 
legenheit verſchaffen zu müſſen, einen Antrag auf Regelung des Unter⸗ 
richtsweſens bei den Kammern einzubringen; daß ferner der Miniſter des 
Innern dem Verlangen der Kammer nachgeben und nicht die drei Geſetze, 
bezüglich des niederen, des mitlleren und des höheren Unterrichts alle zu⸗ 
gleich, ſondern vor Allem, und von den anderen abgeſchieden, das Geſetz 
über den niederen oder Volksunterricht vortragen werde, und daß jeden⸗ 
falls, auch wenn der Geſundheitszuſtand des Miniſters Simons es ihm 
unverhofft nicht erlaubte, das beſagte Geſetz der Kammer bei ihrem Wie⸗ 
derzufammenitetert angeboten werden ſolle, weſſen Händen dann auch das 
Portefeuille des Innern anverkraut ſein möchte. Uebrigens verwahrten 
mehrere Oppoſitions mitglieder ſich ausdrücklich gegen eine Auslegung ih⸗ 
rer genehmigenden Stimme als eines Vertrauens votums für den Miniſter, 
indem ſie erklärten, das Kreditgeſetz blos zu bewilligen, damit der öffent⸗ 
liche Dienft keine Störung erleide. (K. Z.) 90 | 


Belgien. 


Brüffel, 20. Dez. [Die Lebensmittelfrage.] Die Rex, 
präſentantenkammer hat heute die Berathung über das proviſoriſche, ſo 
wie über das definitive Lebensmittelgeſetz beendet. Der Antrag des Herrn 
Frére auf freie Einfuhr bis Ende 1857 iſt mit großer Mehrheit ange 
nommen worden. Das deftnitive, ebenfalls mit ſtarker Majorität geneh⸗ 
migte Geſetz trilt mit dem 1. Januar 1858 in Kraft. Die darin feſtge⸗ 
ſetzten Eingangszölle betragen per 100 Kilogramme für Getreide aller 
Art und Hülſenfrüchte 50 Centimen, für Gries, Perlgraupe, Kleie, Saß⸗ 
mehl, Brot und Zwieback 60 Centimen, für Mehl, Maccaroni, Nudel⸗ 
gries, Fadennudeln und Fleiſch jeder Art 1 Fr. Für Stiere, Ochſen, 
Kühe und Kälber über 60 Pfund wird pro Kilogramm 1 Centime, für 
Kälber unter 30 Kilo, für Hammel, Lämmer und Schweine per Stück 
30 Cent. entrichtet.). ene (S. Gn aich 
910 ir klige S ch w e i 3. f 

Hern, 19. Dezbr. [Die Situation.] Bleibt die Bundes ver⸗ 
ſammlung bei ihrer in ihrer letzten Sitzung ausgeſprochenen Anſicht, daß 
jeder weiteren. Unterhandlung eine Anerkennung der Unabhängigkeit 
Neuenburgs von Seiten Preußens vorausgehen, jedenfalls aber die Ju⸗ 
ſtiz gegen Neuenburger Gefangenen ihren freien Lauf nehmen müſſe, 
fo wird kein anderer Ausweg bleiben: die Waffen werden entſcheiden. 
Die Folgen, welche dieſes inhaltſchwere Exeigniß für ganz Europa haben 
nne, f nicht in ermeſſen. Verläßt aber die Bundesverſammlung den 
bezeichnelen Standpunkt, ſiſtirt fie ‚den Neuenburger Prozeß und ſpricht, 
Amneſtie über die Gefangenen aus, ſo iſt an der friedlichen Erledigung 
des Konfliktes nicht zu zweifeln. Wohin ſich die Mehrheit der Räthe ver⸗ 


einigen wird, iſt bei der ſchickſalsſchweren Frage, deren Beantwortung in 


3 


lich der wahre Ausdruck der Volksmeinung iſt, ſo muß man an einer 
nachgiebigeren Haltung der Räthe zweifeln. Die Stimmung des Volkes 
iſt ruhig feſt, muthig und entſchloſſen. (F. J.)) 
Bern, 20. Dezember. [Der Kriegs rath.] Nächſten Montag 
verſammeln ſich die eidgenöſſiſchen Oberften‘ unter dem Vorſitz des Ge⸗ 
nerals Dufour, zu einem Kriegsrath in der Bundesſtadt. Unter den 
Einberufenen ſind Dufour, Ziegler, Egloff, Kurz, Bourgedis, Veillon, 
Ed. v. Salis, Fiſcher, Stehlin, Delarageaz, v. Linden. 


| un deute lien. e 

Florenz, 14. De. [Amneſtie. 1 Der „Monitore Toscano“ 
theilt ein großherzogliches Dekret mit, durch welches aus Anlaß der Ver⸗ 
mählung Sr. königl. Hoheit des Erbprinzen für Geſetzübertretungen ver⸗ 
ſchiedener Kategorien vollſtändiger Strafnachlaß gewährt wird. Entſchä⸗ 
digungsanſprüche werden jedoch durch das Dekret, deſſen Wirkſamkeit 
binnen drei Monaten in Anſpruch genommen werden muß, nicht außer 
Kraft geſeht, a . 


Spanien. area 

Madrid, 16. Dezbr. [Die Miniſterz Denkmal für Mus 
rillo,] Die Gegner des Marſchalls Narvaez im Kabinette find, ſeit⸗ 
dem die Königin die Aeußerung geihan: „daß ſie keine einzelne Dimiſ⸗ 
ſion, ſondern nur die des ganzen Kabinettes anzunehmen geſonnen ſei“, 
etwas ſanfler geworden. Die Herren Nocedal und Mayano ſchmeicheln 
ſich freilich, „auch für eine folgende Kombination tauglich zu ſein. Wie 
man allgemein annimmt, ſind dieſe zwei Miniſter die einzigen Namen 
der nächſten Zukunft im jetzigen Kabineite. Dieſer fernſehenden Anſicht 
verdanken die beiden Staatsmänner die Ehre, mit Ausſchlüß all ihrer 
Kollegen auf den Ball des Bankiers Conde Velle, eines Buſenfreundes 
des Herrn Bravo Murillo, geladen worden zu ſein. — Für das Monu⸗ 
ment, welches in Sevilla zu Ehren Murillo's errichtet werden ſoll, wird 
eine neue Subſkription eröffnet. (K. Z), ' 


MRußland und Polen. f 

Petersburg, 16. Dezbr. [Diplomatie] Der ſpaniſche Bot- 
ſchafter, Herzog v. Oſſung, iſt am 10. hier eingetroffen, nachdem er ſchon 
ſeit einigen Tagen erwartet, durch das ſchlechte Wetter aber aufgehalten 
worden war. Der letzte ſpaniſche Botſchafter, Cavaliere Paes de la Ca⸗ 
tena, verließ bekanntlich Rußland im J. 1833, als Maria Iſabella II. 
Luiſa, nach dem Tode ihres Vaters, Königs Ferdinand VII., den ſpa⸗ 
niſchen Thron beſtieg. 8 

— Dänemark. 

Kopenhagen, 19. Dezember. [Aus dem Volksthing.] Im 


in Betreff der Ablöſung des Fäſtegutes ftätt: Sowohl der Minifter des 
Innern, Krieger, als der des Kultus, Hall, erklärten ſich gegen den 
Hanſen'ſchen Antrag, für, deſſen Realiſirung die Zeit noch nicht gekommen 
ſei; dagegen nahmen J. A. Hanfen (im Namen der „Bauernfreunde“) 
und Tſcherning für denſelben das Wort. Monrad hielt eine treffliche 
Rede, in der er ſeine ganze Gewandtheit und Schlauheit entwickelte, ohne 
fi, beſtimmt für die eine oder die andere Partei zu erklären; indeß ſchien 
auch er ein Ablöſüngsprozeß zur Zeit noch nicht zur Ausführung reif zu 
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dem St. V. Mamroth vorgetragen. 


halten. Nach längerer Debatte wurde der Hanfen’iche Antrag mit 63 
Stimmen, gegen 4 zur zweiten Berathung verwieſen. (N. ZN ur 
„Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 13. Dez. [Das Preßgeſetz.] Heute wurde i 


Hallen vier Ständen des Reichstags mit der Berathung der in der vorigen 
Seſſion unerledigt gebliebenen Regierungs⸗ und Privatpropoſitionen in 


Betreff der Modifikationen des Grundgeſetzes begonnen. Zuerſt kam der 


nung an die Reihe; derſelbe wurde von allen vier Ständen verworfen. 


BH un zz N 


Amer ik a. 9 
Newport, 10. Dez. [Die Botſchaft; Sklavereifrage e. 


Geſtern ift im Senate und Repräſentantenhauſe zu Washington die Dis⸗ 


kuſſion über die Botſchaft des Präſidenten abermals vertagt worden. 
Im Senate erklärſe Mt. Begler als Antwort auf eine die Politik Bucha⸗ 
nan's betreffende Frage, das Volk von Kanſas müſſe die Sklavereifrage 
innerhalb ſeines Gebietes ſelbſt entſcheiden, und im Repräſentantenhauſe 
charakleriſirte der Knownothing Mr. Campbell die Botſchaft als Gewebe 
von Infonfequenzen, welches völlig unbegründete ſchwere Anklagen gegen 
einen großen Theil des amerikaniſchen Volkes enthalte. Hen. Whitfield 
war es mit einer Mehrheit von vier Stimmen geſtatlet worden, im Re⸗ 
präſentantenhauſe ſeinen Platz als Vertreter von Kanſas einzunehmen. 


— [Negerüntuhen.] Zu Franklin in Teneſſee herrſcht große 
Aufregung, da man einen Negeraufſtand erwartete. Im Beſitze einer 
Anzähl Neger zu Columbia (Teneſſee) Haute man 24 Musketen und zwei 
Fäſſer mit Pulver gefunden. Zu Perry im ſelben Staaſe waren 15 Ne⸗ 
ger von ihren Herren getödtet worden. In der Rähe von Dover am 


Columbiafluſſe herrſchte große Aufregung unter den Negern. Viele der 
Rädelsführer waren verhaftet und elf gehängt worden. Ein Weißer, der 


* 


ſich unter die Neger gemiſcht und den Neger geſpielt hatte, war zu 900 
Hieben verurſheilt worden, jedoch geſtorben, ehe die Strafe vollſtändig 
an ihm hatte vollſtreckt werden können. Die Weißen rüſteken und or⸗ 
ganiſirien ſich zur Vertheidigung und man befürchtete während der Feier⸗ 
tage einen allgemeinen Sklavenaufſtand. Die Sklaven enlliefen in unge⸗ 
wöhnlich großer Anzahl. 1 | 
oe Provinzielles 
165 Poſen, 23. Dezbr. [Stadtberordnekenſützung.] In der 
gestrigen Sitzung der Stadtverordneten unter dem Vorſitz des Juſtizrath 
Eſchuſchke würde zunächſt der Kommiſſionsbericht, betreffend die Konfumtibis 
lienlieferung für die ſtädtiſchen Armen⸗ und Krankenanstalten pro 1857 von 
m f U Der Magiſtrat hat in dem erſten Sub: 
miſſionstermine dem Mindeſtfordernden, Jakob Ephraim, den Zuſchlag nicht 
ertbeilt; es iſt daher ein neuer Termin angeſetzt worden. Mehrere Lieferan⸗ 
ten haben ihre Offerten abgegeben, und es hat ſich in Betreff derſelben eine 
nicht unerhebliche Erſparniß gegen die Forderungen im erſten Termine her⸗ 


ausgeſtellt. Obgleich nun der Magiſtrat die Abſicht hat, die Geſammtliefe⸗ 


rung dem für das Ganze Mindeſtfordernden zu überlaſſen, fo ſtellt die Kom⸗ 


miſſion doch den entgegengeſetzten Antrag! die Lieferung der Konſumtibilien 6 


dem für jede einzelne Gattung von Artikeln Mindeſtfordernden zu übertragen, 
und weiſt nach, daß dadurch eine Erſparniß bon ca. 660 Thlrn. erzielt wer⸗ 
den wird. Der Stadtrath Au erklärt ſich dagegen, weil dem Magiſtrat das 
Recht zustehe, die Kontrakte nach feinem beſten Ermeſſen abzuſchließen, weil 
die Lieferung durch zehn Lieferanten großen Schwierigkeiten unterworfen ſei, 
und Inkonbenienzen nach ſich ziehen könne, und weil es zweifelhaft ſei, ob 
die Lieferanten, welche Offerten rückſichtlich der ganzen Lieferung gemacht, ſich 
zu der Lieferung blos einzelner Artikel für die offerirten Preiſe gebunden 
halten würden. Es entſpann ſich hierauf über dieſen Gegenſtand eine lebhaft 
geführte Debatte, an welcher außer dem Vorſitzenden und dem Berichterſtat⸗ 


Volksthing fand geſtern die erſte Berathung über J. A. Hanſen's Antrag 


Regierungsvorſchlag wegen der Abänderung der Preßfreiheits⸗Verord⸗ 


ter auch die St. V. Breslauer, Sal. Jaffe, Müller, Knorr u. A. Theil nah⸗ 
men. Die Bedenken des Stadtrath Au fanden keine Anerkennung, weil den 
St. V. im vorliegenden Falle die Genehmigung der Kontrakte unzweifelhaft 


zuſtebt, da die Etats pro 1857 noch nicht feſtgeſtellt ‚find, bon einer ſelbſtän⸗ 


digen Bewegung innerhalb derſelben ſomit auch noch nicht die Rede ſein 
kann; weil ferner die in Anregung gebrachten Schwierigkeiten für ſo erheb⸗ 
lich nicht erkannt werden können, um zu deren Beſejtigung ein Opfer bon 
ca. 660 Thlrn. Seitens der Kommune zu bringen, und endlich, weil aus der 
Faſſung der diesfälligen Kontrakte unzweifelhaft hervorgeht, daß die Submit⸗ 
tenten auch für die einzelnen Lieferungsartikel an ihre Offerten gebunden 
find. Der Kommiſſionsantrag wurde demnach mit großer Stimmenmajorität; 
zum Beſchluß erhoben. Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf die 
weitere Vermiethung des Theaterbuffets, das dem bisherigen, Inhaber deſſel⸗ 
ben, Konbitor Freundt, für 14 Sgr. pro Spielabend überlaſſen wurde. Be⸗ 
hufs der vorzunehmenden andermeiten Wahl von Bezirksvorſtehern wurde 
eine aus den St. V. Annuß, Lipſchitz und Meiſch beſtehende Kommiſſion mit 
dem Auftrage erwählt, bis zur nächſten Sitzung diesfällige Vorſchläge ein⸗ 
zuhringen. Es folgte die Neuwahl von zwei Mitgliedern für die Spar⸗ und 
Leihkaſſendeputation, welche auf die St. V. h. Blumberg und Buſſe fiel. Zu 
Mitgliedern der Kreiserſatzkommiſſion wurden die St. V. Graßmann und 
b. Roſenſtiel, und zu deren Stellvertretern die St. V. b. Kaczkowski und 
Grätz ernannt. Hiernächſt wurde auf den Antrag des Magiſtrats und in 
Folge der Befürwortung der Finanzkommiſſion den ſtädtiſchen Elementarleh⸗ 
rern, den Magiſtratskanzlei⸗ und Regiſtraturgehülfen, ſo wie den ſtädtiſchen 
Boten, Auffehern, Exekütoren ze. die übliche Weihnachtsgratifikation auch für 
dieſes Jahr bewilligt, Sodann wurde auf den Antrag der Gewerbekommiſ⸗ 
fion den Bittſtellern Julius und Heinrich Grunewald der Konſens zur Be⸗ 
treibung von Kommiſſionärgeſchäften ertheilt, und darauf darein gewilligt, 
daß eine Sandfläche bon 6 Morgen Areal in der Nähe des St. Martinkirch⸗ 
hofs für den Preis bon 600 Thlrn. für die Stadtkommune acquirirt werde, 
da in Folge einer Mittheilung des Magiſtrats es zweifelhaft iſt, ob die Sand⸗ 
fläche beim ehemaligen Richtplaze Eigenthum der Kommune ſei. Schließlich 
zeigte der Vorsitzende der Verſammlung an, daß der königl. Kammerherr, 
Graf Heliobor d. Skorzewskt aus Veranlaſſung des Jubiläums des Dlenſt⸗ 
eintritts Sr. K. H. des Prinzen von Preußen der hiefigen Realſchule aber⸗ 
mals ein Geſchenk von 100 Thlrn, gemacht hat; ſo wie, daß die 12jährige 
Amtsdauer des Stadtraths Thahler mit dem 9, Dezhr. 1857 abläuft, wes⸗ 
halb demnächſt zu einer Neuwahl geſchritten werden müſſe, damit das Amt 
mit dem genannten Termine nicht unbeſetzt bleibt. Schluß der Sitzung gegen 
6 Uhr. Anweſend waren die St. V. Tſchuſchke, Annuß, Aſch, b. Blumberg, 
Breslauer, Buſſe, Diller, Herrmann, Sal. Kaffe, Knorr, Krüger, Küſter, Liß⸗ 
ſchitz, Mamroth, Meiſch, Müller, Poppe, Schlegel und Schuls. 
Poſen, 24. Dezemder. [Polizeibericht] Aus einer Schänke tft 
am 17. d. M. ein ſchwarzlederner Koffer mit gelben Borten entwendet; darin 
acht Hemden, gez. Jordan, fünf Unterhoſen, desgleichen einige Bettwäſche, 
Strümpfe, Hand⸗ und Schnupftücher, Kragen, ſämmtlich gez. F. J. . Am 
21. Abends gingen ui Soldaten in heiterer Stimmung die Breiteſtraße ent⸗ 
lang. Bei der Warthebrücke ſtiegen ſie die links zum Waſſer führende Treppe 
hinab, wo der Eine ausglitt und in den hier ſehr 
ertrank. Die Leiche iſt bis jetzt nicht gefunden. 


+ Neuſtadt b. P., 22. Dez. [Konflikt; Rabbinat; Wit⸗ 
texung.] Sowohl im Magiſtrats⸗ als auch im Stadtverordnetenkolle⸗ 
gium ſind darüber, welche Norm bei Repartirung der Kommunalbeiträge 
maaßgebend ſein ſoll, Differenzen entſtanden. Es wurde nämlich darüber 
geſtritten, ob bei Veranlagung der Kommunalbeiträge wie bisher für 
die Hälfte des aufzubringenden Beitrages die Einkommen⸗ reſp. Klaſſen⸗ 
ſteuer, für die andere Hälfte der Grundſtückswerth, oder ob die Klaſſen⸗ 
reſp. Einkommenſteuer für den ganzen aufzubringenden Kommunalbeitrag 
‚maaßgebend fein ſolle. In ihrer am 10. d. Mts. ſtattgehabten Sitzung 
beſchloſſen die Stattverordneten per majora, die bisherige Norm beizu⸗ 
behalten, während nach einem Magiſtrats⸗Majoritätsbeſchluß z des auf⸗ 


tiefen Strom ſtürzte und 


Izubringenden Kommunalbeitrages nach dem Maaßſtabe der Einkommen⸗ 
f xreſp. Klaſſenſteuer, und z nach dem Grundſtückswerth aufgebracht wer⸗ 


den fol. In einer am 19. d. anberaumten gemeinſchaftlichen Sitzung 
der beiden Behörden blieben die Majoritäten beider bei der von ihnen aufs 


geſtellten Norm ſtehen, und nur der Antrag, daß für den ganzen Betrag 


die Einkommen⸗ reſp. Klaſſenſteuer Norm ſein ſolle, blieb in der Mino⸗ 


rität. Da nun aber beide Majoritätsbeſchlüſſe divergiren, ſo wird hierin 


die k. Regierung zu entſcheiden haben. Wirft man einen Blick in dieſe 
für die Kommune ſehr wichtige Steuerfrage, ſo dürfte es jedem Unbefan⸗ 
genen einleuchten, daß der Beſchluß der Stadtverordneten als der zweck⸗ 
entſprechendere erſcheint. Die Bedürfniſſe der hieſigen Kommune belau⸗ 
fen ſich auf e. 2000 Thlr. Nach der bisherigen Norm wurde bei Re⸗ 
partirung der Kämmereibeiträge vom Thaler Einkommen⸗ reſp. Klaſſen⸗ 
ſteuer c. 22 Sgr. gezahlt, während im andern Falle vielleicht das Doppelte 
und darüber aufzubringen ſein würde. Darunter leidet nur der ſchon ohnehin 
mit Abgaben belaſtete kleine Handwerker und Gewerbtreibende, welche 
einen großen Theil der hieſigen Einwohnerſchaft ausmachen, während 
diejenigen, welche mit Grundſtücken angeſeſſen und begütert find, zum 
größten Theil verſchont bleiben, wenigſtens mit dem Unbemittelten, der 
auch ohne Grundbeſttz iſt, nicht gleichmäßig zu den Kommunallaſten her⸗ 
angezogen fein würden. Abgeſehen aber auch davon, würden diejenigen, 
welche zwar ihren Wohnſitz hier nicht haben, jedoch mit Grundſtücken 
hier angeſeſſen ſind und deshalb nach der bisherigen Norm zu den Kom⸗ 
munalbeiträgen herangezogen werden, entweder von dieſer Abgabe ganz 
verſchont ſein, oder nur eine Kleinigkeit dazu beizutragen haben. Hier⸗ 
durch entſteht der Kommune ein Ausfall von etwa 180 Thlrn., welche 
ebenfalls von den Inſaſſen aufzubringen fein würden. Wein nun ein 


großer Theil der hieſigen Grundſtücke in auswärtige Hände übergehen 


würde, ſo wären ſie, wie dies wohl nirgend der Fall iſt, von den 
Kommunalbeiträgen, wozu ſie geſetzlich verpflichtet ſein würden, gänzlich 
verſchont, während die hieſigen Einwohner für fie die ſtädtiſchen Ab⸗ 
gaben aufzubringen gezwungen ſein würden. Fühlen ſich einige hiefige 
Häuſerbeſitzer ohne Landbeſitz bei der bisherigen Norm überbürdet, ſo 
kann, wie dies auch die allgemeine Anficht iſt, der Taxwerth der Län⸗ 
dereien, welcher bis jetzt nur gering iſt, erhöht werden, was auch nur 
billig wäre, zumal die hieſigen Ländereien einen bedeutend höheren Werth 
haben, als die jetzige Taxe feſtſtellte, wodurch eine Ausgleichung und 
eine gleichmäßigere Beſteuerung ſehr bald herbeigeführt werden könnte. — 
Der hieſige Rabbiner Dr. Hamburger iſt in die Funktion eines Bezirks⸗ 
rabbiners getreten, nachdem derſelbe vor Kurzem von der Korporation 
unferer Nachbarſtadt Pinne auch für das dortige Rabbinat gewählt wor⸗ 
den. Derſelbe behält ſeinen Wohnſitz hier.. — Seit geſtern haben wir 
ſtürmiſches und regneriſches Wetter. Heute wüthete der Sturm dermaßen, 


daß mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Der Aberglaube legt 
dieſe ſtürmiſche Witterung dem Erhängen des Schuhmachers B., von 
dem ich Ihnen vorgeſtern berichtet habe, zur Laſt. (I. e 


i Schmiegel, 23. Dezember. [Brandſtiftungen.] Sonn! 
tag den 14. d. M. Abends 11 Uhr dröhnte Feuerruf durch unſere Stra⸗ 
ßen. Es brannte durch Frevelhand angezündet die Scheune der hiefigen 
Probſtei unmittelbar an der Stadt und dem Gaſthof „zum König von 
Preußen“ gelegen, fo daß deſſen Gaſtſtall mit verbrannte. Man war 
allgemein der Anſicht, Diebe hätten angezündet, um, weil ſich zu dem 
bevorſtehenden Jahrmarkt viele Geſchäftsleute eingefunden hatten, in der 
Verwirrung deſto leichter ſtehlen zu können; doch wurde man geſtern 
Abend ganz anderer Meinung, als auf's Neue ſich eine Feuersbrunſt er⸗ 
hob. Abends gleich nach 9 Uhr ſtand auf dem Dominium Kuſchen dicht 
an der Stadt eine große Scheune, Schafe und Rindviehſtall, wieder durch 


Frevelhand angelegt, in vollen Flammen. Himmelhoch warf der gewal⸗ 
tige Sturm dieſelben empor; zum Glück trieb derſelbe das Feuer von 
der Stadt ab, ſo daß größere Verheerungen durch vortheilhafte Poſti⸗ 
rung der ſtädtiſchen Spritzen, zu denen ſich in kurzer Zeit noch fünf aus 
der Umgegend einfanden, verhütet werden konnten. Das Rindvieh und 
eirca 200 Schafe wurden gerettet; an 300 Stück aber find verbrannt. 
Die Frevelthat macht unſere Einwohner ſehr beſorgt; denn an einer an⸗ 
wird auch verbrannt.“ — Hoffentlich wird die baldige Entdeckung des 
Thäters gelingen. 

m Stenſzewo, 23. Dezember. [Lehrereinführung.] Zur 
Anſtellung eines dritten Lehrers hieſelbſt ſind aus der Staatskaſſe jährlich 
180 Thaler bewilligt worden, und demgemäß hat geſtern die feierliche 
Einführung des neubeſtellten Lehrers in Gegenwart der Schuljugend 
‚und des geſammten Schulvorſtandes ſtattgefunden, wobei Probſt Gier⸗ 
cthk eine kreffliche Rede hielt. Wir hoffen, daß dieſe dankenswerihe Maaß⸗ 
regel zur Ausbildung der Schuljugend von reichem Segen begleitet ſein 
werde, da ſich nicht leugnen läßt, daß die Kräfte der bisherigen zwei 
Lehrer überbürdet waren, und ſie ſonach nicht das zu wirken vermoch⸗ 
ten, was unter günstigeren Verhältniſſen möglich geweſen wäre. 


r. Wollſtein, 21. Dezbr. [Selbſtmord; Gaunerei; Ueber⸗ 
tritt zum Judenthum; jüdiſches Schulweſen.] Am 15. d. M. 
wurde ein Einwohner aus dem ungefähr 24 Meile von hier entfernten 
Dickſtrauch⸗Anbau in ſeinem Blute ſchwimmend gefunden. Der Anſtren⸗ 
gung des aus Kontopp herbeigerufenen Arztes Dr. L. gelang es, den 
Verwundeten auf kurze Zeit wieder ins Leben zurückzubringen, ſo daß er 
ausſagen konnte, er habe ſich ſelbſt, weil er in der Ehe unglücklich lebe, 
durch Erſchießen den Tod geben wollen. Ungefähr zwei Stunden, nach⸗ 
dem der Thatbeſtand des Selbſtmordes und deſſen Motiv konſtatirt wor⸗ 
den, verſtarb der Unglückliche. — Ein Handelsmann aus Krotoſchin ging 
am 18. d. M. auf der Chauſſee von Rakwitz hierher. Unterwegs be⸗ 
gegnete er einem Fuhrmann, der ihn auf ſein Anſuchen bereitwillig auf 
ſeinen Wagen aufnahm. In Roſtarzewo ſtieg der Handelsmann ab, um 
bei einem Bekannten einzuſprechen und ließ ſein Päckchen, deſſen Inhalt 
einen Werth von ungefähr 20 Thlr. hatte, auf dem Wagen liegen. Als 
derſelbe nach einigen Minuten zurückkehrte, war Fuhrmann und Wagen 
verſchwunden und es gelang dem armen Manne, deſſen ganze Habe das 
Päckchen barg, ſo wie der Polizei bis jetzt nicht, den Gauner ausfindig 
zu machen. — Vor einigen Wochen hat ein evangeliſches Mädchen aus 
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Unruhſtadt bei dem hieſigen königl. Kreisgerichte ihren Uebertritt zum 
Judenthume deponirt. Dieſelbe wird ſich binnen Kurzem mit einem aus 
Züllichau hierher übergeſtedelten israelitiſchen Kaufmann verheirathen. — 
Wegen der gar zu geringen Dotation der jüdiſchen Lehrer in unſerer Pro⸗ 
vinz ſtellt ſich der Mangel an ſolchen immer fühlbarer heraus. Von den 
fünf jüdiſchen Lehrerſtellen im hieſigen Kreiſe ſind zwei (die zu Bomſt 
ſchon ſeit faſt zwei Jahren und die zu Rakwitz ſeit Michaelis d. J.) zum 
größten Nachtheile der betreffenden Schuljugend unbeſetzt. 

E Erin, 22. Dezbr. [Ergänzung; Chauſſeebau; Land⸗ 
wirthſchaftliches; Feiertagsentheiligung; Dampfmühlen; 
Reſſource.] Das in Nr. 298 d. Zig. meiner Korreſpondenz beige- 
fügte (2) veranlaßt mich, die erwähnte, von der Kirchenkaſſe nicht zu 
verſpürende Erhöhung des Organiſtengehaltes dahin aufzuklären, daß die 
alljährlich von der Klaſſenſteuer zu repartirenden Kirchenbeiträge um bloß 
2 Pf. pro Thaler Klaſſenſteuer erhöht werden dürften, wonach z. B. 
hier bei 3000 Thaler Klaſſenſteuer ſchon über 30 Thaler herauskämen 
(dann kommt ja aber die „Kirchenkaſſe“ dabei gar nicht in Frage. D. R.). 
Unter den angeführten fünf Kreiſen iſt ſtatt „Poſen“ (wie ganz deutlich 
im Manuſkripte ſtand; d. R.) „Schroda“ zu leſen. — Von der Gneſen⸗ 
Exiner Kreischauſſee iſt jetzt auch außer der Strecke Exin⸗Wapno die 
zwei Meilen betragende Strecke Gneſen⸗Kletzko vollendet, für die das 
Chauſſeegeld bereits ſeit dem 1. November erhoben wird. Die Weiter⸗ 
führung der Chauſſee erfolgt von Kletzko aus über Lopienno und Janowitz 
nach Wapno. — Der Schubiner landwirthſchaftliche Verein hat vom 
Landesökonomiekollegium 45 Thlr. geſchenkt erhalten, wofür Sämereien 
zur unentgeltlichen Vertheilung an kleinere Landwirthe angekauft werden 
ſollen. — Am diesjährigen Charfreitage unternahmen es ſowohl hier im 
Orte wie auf den Dörfern mehrere katholiſche Beſitzer, Dung fahren und 
pflügen zu laſſen. Die deshalb verhängten Strafen haben in einigen 
Fällen das Zehnfache ihrer ſonſtigen Höhe erreicht, da einige der ange⸗ 
zeigten Straffälligen alle Inſtanzen durchgingen, aber ſtets abgewieſen 
worden find. — Die in Samotſchin in dieſem Jahre in Betrieb geſetzte 
großartige Dampfmahlmühle rentirt ſich ſo gut, daß zwei dortige Kauf⸗ 
leute noch eine zweite dort zu erbauen beſchloſſen haben; auch in dem 
4 Meile davon entfernten Bialosliwe ſoll eine ſolche erbaut werden. — 
Kürzlich iſt hier von den höheren Ständen des Ortes und den Gutsbe⸗ 
fißern der Umgegend eine Reſſource ins Leben gerufen worden, und dies 


hat einen Theil des hieſigen Bürgerſtandes veranlaßt, für ſich ebenfalls 
eine beſondere Reſſource zu errichten. 
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Angekommene Fremde. 
Vom 24. Dezember. f 


HOTEL DU NORD. Die Gutsb. von Bhociſzewski aus Goſtyn und 


v. Wilezynski aus Krzyzanowo; Kaufmann Glaß aus Koſten. 

SCHWARZER. ADLER, Kaufmann Schneider aus Wongrowitz; Ober⸗ 
förſter Jähnert aus Wekna; die Gutsb. Jockiſch aus Czerleino und 

v, Zoktowski aus Zajgezkowo. 8 = 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Morarzenski aus 

Karzlo, v. Braleeki aus Brodnice, v. Sokolnicki aus Wrotkbwo, Graf 
Myeielski aus Dembno, v. Gajewski aus Kaliſch u. Graf Grabowski 
aus Wiskowo; Kaufmann Lüdecke aus Neuſtadt⸗Eberswalde. 

BUSCH S HOTEL DE ROME. Die Landwirthe Kunze aus Targo⸗ 
wagörka und Weglerskt aus Schroda; Fabrikbeſitzer Kirſtein aus 
Schweidnitz; Baumeiſter Schönberg aus Drieſen; die Kaufleute Krü⸗ 
ger aus Stettin und Weigert aus Breslau. 

BAZAR. Die Guts b. v. Roznowski aus Sarbinowo, v. Moſzezenski 
aus Stempuchowo, Graf Bninsfi aus Pamigtlowo, v. Pſtrokonski 
aus Poledno, v. Niezychowski aus Zelic und v. Dabrowski aus 
Winnagbra; Partikuller Pohl aus Zelie und Kreisrichter Trelewski 

aaus Schönlanke. 

HOTEL DE BAVIERE, Die Gutsb. v. Brudzewski aus Ottorowo, 
v. Zerler aus Danzig und v. Wolfsburg aus Marienwerder; Lieut. 
a. D. v. Kowalski aus Ortelsburg; Probſt Kegel aus Trzemeſzuo; 
Generalbevollmaͤchtigter v. Bakowski aus Ottorowo und Lieutenant 
im 21. Juf.⸗Neg mt v. Kolbe aus Gneſen. 

WEISSER ADLER, Oefonom Eichholz aus Roſſienno und Deſtilla⸗ 
teur Hans aus Landau. f In e { 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; 
Domänenpächter Böthelt aus Trzebiskawkl; die Landwirthe Kahl aus 
Swinkow und Klemke aus Podolin; Partik, Keller aus Kunzendorf; 
Gymnaſtallehrer Plebanski aus Liſſa; Wirthſchafts⸗Inſpektor Dobto⸗ 
nieeki aus Piotrkowice und Kaufmann Wollmann aus Borek. 

HOTEL DE PARIS. Prakt. Arzt Dr. Okoniewsfi aus Znin; Inſpek⸗ 
tor v. Walsleben aus Bednary; Gutsp. Maneki aus Bozejewice und 
Gutsb. Kolski aus Miescisko. gi 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute "Schottländer aus Rakwitz, 
Ephraim und Bergas aus Grätz; Partik. Heilborn aus Gneſen und 
Schneidermeiſter Dreyer aus Schrimm. 0 

DREI LILIEN. Die Partikuliers Tomaſzewski und Olſztynski aus 
Scharfenort; Wirthſchafts⸗Beamter Tomaſzewski aus Mikuſzewo und 
Gutsb. Hildebrand aus Obornik. 

PRIVAT - LO GIS. Lieutenant im 4. Jäger⸗Bataillon v. Hugo aus 
Sangerhauſen, log. Lindenſtraße Nr. 4; Gutsbeſitzer v. Broniſz aus 
Otoezna, log, Riſterſtraße Nr. 2 die Kadetten Gebr. v, Colomb aus 
99049 0 und Gymnaſtaſt v. Colomb aus Oſtrowo, log. Bergſtraße 
Nr. 15. 3 
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Inſerule und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 


Mehrere Rittergüter 
zu verſchiedenen Preiſen und Grö⸗ 
ßen werden zu kaufen geſucht und 
desfallſige Anſtellungen unter ge⸗ 
nauer Angabe der Verhältniſſe un⸗ 
ter Adreſſe T. v. W. franco post. 

rest. Leipzig erbeten. 


Das Freiſchulzengut in Suchylas, beſtehend 
aus 290 Morgen Ackerland inkl. Wieſen, iſt ſofort 


Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, 
daß die nachbenannten Frachtartikel, als: ö 

Asphalt, 

Galmei, 

Heringe (friſche und getrocknete), 

Bauholz (rohes und roh beſchlagenes), Bretter und 

Latten über 30 Fuß lang, 
aus der ermäßigten Klaſſe A. in die ermäßigte 
Klaſſe B. unſeres Tarifs perſetzt worden find, 
Bromberg, den 16. Dezember 1856. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Das bisher von dem katholiſchen Gym⸗ 
4 Ei nafium ad St. Mariam Magdalenam inne 
I gebabte Gebäude, welches ungefähr 40 Lo⸗ 
kale verſchiedener Größe enthält, iſt vom 1. Januar 
1858 ab zu wermiethen, Die näheren Mielhs⸗Bedin⸗ 
gungen kann man auf frankirte Briefe bei unſerm Ren⸗ 
danten, dem Kaufmann J. N. Leitgeber erfahren. 
Das Kirchenkollegium der Pfarr⸗Kirche 
ad St. Mariam Magdalenam zu Poſen. 


b Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 

Die unterzeichnete Direktion bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Monaten Januar 
und Februar 1857 die Zahlung der für das Jahr 1856 fälligen Renten von den vollſtändigen Einlagen der 
Jahresgeſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1855 ſowohl hier bei unſerer Hauptkaſſe (Mohrenſtraße Nr. 59) 
als bei den fämmillchen Agenturen nach Beſtimmung des $. 26 der revidirten Statuten und nach folgenden 
Sätzen ſtattfinden wird. f 


kaufen. Daſſelbe liegt an der Oborniker Chauſſee, 
eine Meile von Poſen entfernt. Das Nähere hier- 
über iſt zu erfahren beim Eigenthümer 
Johann Demasier 
in Suchylas. 


a In Klaſſe 
Die Renten betragen vonn — 5 
I. IV. V. M. 


der Jahres ⸗Geſellſchaft 


Thlr. Sgr. Pf. Thlr. 


1839 329 6] 417] 6] 503 6/ 5/20 6] 7 26— 13136 
1840 3025 6] 4/12 — 426 6 5/13 6] 620 — 1110 — 
1841 3/24) 64 4110| 6] 41211061 5) 61 61 6| 3| — 10276 
1842 3123| 6] 4112| 6] 4/26 61511] —| 6126/—| 1116 
1843 3128| 6] 4110| 61 4/25 — 5115| 6] 6123| 611/21 — 
1844 4 311.419] 5 4/6] 516— 7117| 6] — | — 
1845 3/21) 6 31381] 4114| 6 5 8)—| 6| 6  — 1 — | — | — 
1846 30180 6] 30280 6] 4 8 — 422 6| 527 6) — — | — 
1847 3.20 — 31291 6] 4/9 61 5 2 — 428 —-——— 
1848 321 — 3/27] 6] 419 6] 5/17 —[ 717 61 — —— 
1849 3118 61 40 4 — 410 — 424 — 427 61 - — 
1850 311916] 3128| 6] 4 5| 60 421 e 
1851 3180 61 4 2—1 4 7— 4/17 -I 5 —- l- — 
1852 32106 328 — 41 6 — 416 — 5/21 —][(——— 
1853 3119) 60 4 — — 46 6 418 6/ 5113 N 
1854 3170 60 4/ 11 60 4/8 61 4117| — 4.28 —- - —— 
1855 3-13 320 —1I al 1 410-1) — = 


Die fälligen Renten⸗Kupons find ($. 27) mit einem auf der Rückſeite eingeſchriebenen Lebensatteſte 
zu verſehen. Bei mehreren Kupons auf eine Perſon lautend, iſt das Lebensatteſt nur auf einem nöthig. 
Zur Ausſtellung berechtigt iſt Jeder, der ein öffentliches Siegel führt, und muß daſſelbe beigedruckt, 
auch der Amtscharakter des Ausſtellers angemerkt werden. Nach F. 28 verfallen Kupons, wenn ſie nicht 
binnen vier Jahren nach der Fälligkeit abgehoben werden. 
Berlin, den 15. November 1856. 
Direktion der Preußiſchen Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


150 Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung, aus welcher erhellt, daß in allen Klaſſen eine 


erhebliche Rentenſteigerung ſtattgefunden hat, erlauben wir uns in der Kürze auf die Vortheile, welche 
die Anſtalt bietet, aufmerkſam zu machen. | 


aus freier Hand mit 3000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 


Die Anſtalt iſt — von jeder Spekulation fern — lediglich dem Gemeinwohl gewidmet und allen Per⸗ 
ſonen ohne Unterſchied des Standes, des Alters und der Geſundheitsbeſchaffenheit zugänglich und gewährt 
Allen gleiche Vortheile. Sie bilder einen auf Gegenſeitigkeit gegründeten Erbverein und ſichert den Theilneh⸗ 
mern eine ſteigende Jahresrente, welche den Bettag von 150 Thlrn. für die einzelne Einlage erreichen kann 
und für eine erhebliche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der diesjährige Rechenſchaftsbericht des 
Näheren nachweifet. |! of 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt indeſſen auch Unbemittelten die Theil⸗ 
nahme dadurch ermöglicht, daß es geſtattet iſt, unvollſtändige Einlagen von 10 Thaler ab zu machen und 
ſich daraus entweder durch ratenweiſe Nachzahlungen von jeder beliebigen Höhe (jedoch in vollen Thalern), 
fo wie durch den Hinzutritt der berechneten Rente, oder auch lediglich durch dieſe Letztere allein, ein vollſtän⸗ 
diges Renten Kapital zu bilden. Bei dem Tode oder der Auswanderung eines Mitgliedes geht den Hinter⸗ 
bleibenden das eingelegte Geld nicht verloren, ſondern es wird bei unvollſtändigen Einlagen die ganze ein⸗ 
gezahlte Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen aber nur der Betrag der baar aus der Anſtalt be- 
zogenen Renten in Abzug gebracht. £ 

Es erhellt, wie ſegensreich dieſe Anſtalt für alle Diejenigen iſt, welche die Zeit der Jugend und der 


Erwerbsfähigkeit benutzen, ſich durch kleine Einlagen nach und nach ein Kapital zu bilden, welches ihnen im 


Alter eine forgenfreie Exiſtenz zu ſichern vermag. Mit demſelben Nutzen können aber auch ältere Perſonen bei 
der Anſtalt ſich betheiligen, da fie von Anbeginn an eine höhere Rente beziehen. Es iſt auch geſtattet, daß 
eine Perſon für eine beliebige andere Einlagen macht. Der Einleger kann ſich dabei den Bezug der Rente 
und Rückgewähr vorbehalten. | 

Die Statuten, fo wie die ausführlichen Proſpekte können bei uns unentgeltlich in Empfang genommen 
werden. Auch find wir autoriſirt, den neueſten Rechenſchaftsbericht, welcher die im Vergleich zu früheren 
Jahren erhebliche letzte Rentenſteigerung ſpeziell nachweiſet, fo weit der Vorrath reicht, unentgeltlich zu verabfolgen. 
Jede meitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſo wie Meldungen zum Beitritt und Einzahlungen in 
Empfang zu nehmen, ſind wir jederzeit bereit. 


Poſen, den 24. Dezember 1856. Die Haupt: Agentur 


M. Kantorowicz Nachfolger, 
große Gerberſtraße Nr. 17. 
Agenten: 
Herr Robert Puſch in Rawicz. 
„ Carl Tiesler in Krotoſchin. Drewitz, Stadtkämmerer in Rogaſen. 
„A. Wotſchky in Meſeritz. „Jacob Hamburger in Schmiegel. 
Herr M. Wertheim in Mur. Goslin. in 


Winterſaiſon 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſalſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle Unterhaltungen und 
Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es die Höhe errungen hat, welche es 
jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. ns) 0 

Das prachtvolle Kaſino iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſfiſchen, engliſchen, ruſſiſchen, 
holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende Salons, wo das Trente-et- 
quarante und das Roulette gefpielt wird. 3) Ball- und Konzertſäle. 4) Ein Café- restaurant. 
5) Einen großen Speiſe⸗Saal, wo um fünf Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die 
Reſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Ohe vet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente-et- 
quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit einem ZEro gefpielt wird, 
wodurch dem Pointsur am Trente-et-quarante ein Vortheil von 75 3 und am Roulette ein Vortheil von 
50 f über alle anderen bekannten Banken erwächſt. „ f 


Herr G. Plate in Liſſa. 


Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in dem großen Ball⸗ 
faale: hören. ae PN 
Auch während der Winterfaifon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten aller Art ftatt, 
Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, fo wie der Poſt, ungefähr eine 
Stunde von Frankfurt a. M, entfernt. Man gelangt von Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nach 


Homburg. Ä 
(Bellage.) 
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128 197 310391 ein J 


303. Donnerſtag, 
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Abends von 5 bis 7 Uhr. 
Objekte der Kur sind vorzugsweise: 


ler Verstopfung, ee 
danung, kalten Händen un 
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Zweiges der gymnastischen Behandlung. 


sungen zu erfahren sind. 
Posen, im Dezember 1856. 


a 
99505050 


. 


Dr. LOWENTHALS 
Institut für Schwedische Heil- Gymnastik. 
Wiihelmsstr. Nr. 24. 


Kurstunden, mit Ausnahme der Sonn- und Festtage: j 2 
für weibliche Kranke Vormittags von II bis 1 Uhr, so wie für männliche 


Anlagen zu Brustkrankheiten bei flach gebautem Brustkasten oder bei 
Hühnerbrust; Bückgrats- und Gelenkverkrünmungen; Schief heit 
(häufig bei der weiblichen Jugend); Klump- und Plattfuss; Unter- 
leibsbrüche; ferner von chronischen innern Krankheiten: verjährte 
Unterleibs- und Hämorrhoidalbeschwerden mit hartnäckiger habituel- 
des Leibes (Matulenz), schlechter Ver- 
Füssen, Benommenheit und Schmerz- 
haftigkeit des Kopfes und Gemüthsverstimmung (Hypochondrie, Hy- 
sterie); nicht minder: Skropheln; Bleichsucht (Unregelmässigkeit 
der Menstruation); Asthma (Eugbrüstigkeit); Veitstanz; ' Schreibe- 
Krampf; so wie Lähmungen und lähmungsartige Zustände einzelner 
Körpertheile und Gliedmassen. 5 
In geeigneten Fällen wird zugleich mit der heilgymnästischen Behandlung die An- 
YS wendung angemessener orthopädischer Unterstützungsmittel, so wie der Elektricität, 
nach den neuesten wissenschäftlichen Ergebnissen, verbunden werden, 
Mit dem zweiten Januar k. J. beginnt ausserdem ein dreimonatlicher Kursus in der 
Gesunden (diätetischen) Gymnastik in noch näher zu bestimmenden, für männliche 
und weibliche Theilnehmer getrennten Stunden, und ist das zu entrichtende Honorar 
“6 für.diesen vollständigen Kursus auf 10 Thaler festgesetzt. Dieselbe berücksichtigt vor- 
zugsweise die Erkräftigung und harmonische Entwickelung des Körpers. Nächstdem 
sind: allgemeine Muskelschwäche, Schwäche der Brustorgane, schlechte Haltung, An- 
? lage zur Schiefheit und ähnliche Krankheits-Dispositionen Objekte dieses besonderen 


Sprechstunden: Morgens von 8 bis 9 Uhr, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr in meiner 
Behausung, Wilhelmsstrasse Nr. 24., 


25. Dezember 1856. 
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Br. H. Löwenthal, 2 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 9055 
Direktor des Instituts für Schwedische Heil- Gymnastik. 9 


Die Weinhandlung 
von Ernst Wendt & Comp. in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 72, nahe dem Ringe, 
empfiehlt ihre neu und elegant eingerichteten Loka⸗ 
litäten zur geneigten Beachtung. 


Lederſtiefeln werden mit engliſchen Guttapercha⸗⸗ 


Platten, ſchützend gegen Näſſe und Kälte, wie auch 
Gummiſchuhe feſt mit Leder beſohlt bei 
F. W. Zätjer, 
Kränzelgaſſe 34 am alten Markt. 


Wir beehren uns hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir dem von den Herren 
Rudolph Rabsiihber und Theodor Baarth in Poſen errichteten f 


Poſener Kalk⸗Comptoir 


ertrieb des in unſeren Brennereien zu Gogolin und Gorasdze in Ober⸗ 
ſchleſien gewonnenen Kalkes für Poſen, ſo wie für die Stationen Koſten, Czempin, Mo: 


ſzyn, 


Rokietnica, Samter und Wronke übertragen haben, und iſt gedachtes Comptoir 


von uns in den Stand geſetzt, jeden Auftrag auf unſer allgemein als vorzüglich anerkanntes Produk 


auszuführen. 
Breslau, den 20. Dezember 1856. 


Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk- und Produkten⸗Comptoir. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige bitten wir, uns mit recht zahlreichen Aufträgen auf Gogo⸗ 
liner und Gorasdzer Kalk beehren zu wollen, die wir auf das Prompteſte und Billigſte aus- 


führen werden. 


Zu Lleferungs-Abſchlüſſen ſind wir zu jeder Zeit bereit. 


Poſen, den 22. Dezember 1856. 


Rudolph Rabsilber, 


Breiteſkr. 20, Büttelfiv. 1 0. 


Theodor Baarth, 


3 Schuhmacherſtr. 20. 


In dem Gypsbruch zu Wapns bei Erin, Kreis 
Wongro witz, iſt fein gemahlener Gyps zum Dung 
des Klees, der Erbſen, Wicken, Wieſen, des Leins, 
Rübſen, Krautes, der Kartoffeln, zur Verbeſſerung 
des Dunges; ferner zur Reinigung der Luft in den 
Schaf-, Rindvieh- und Pferdeſtällen der Berliner 
Centner zu 10 Sgr., gebrannter und fein gemahlener 
zur Stukkatur⸗Arbeit der Berliner Cinr. zu 30 Sgr., 
in rohen Stücken der Berliner Centner zu 6 Sgr. zu 
j eit zu haben. 

— Fl. von Wilkonski. 


Brenn⸗Holz⸗Verkauf. 
Von heute ab wird eingeſchlagenes Scheit⸗ und Stock⸗ 
egorzewoer Ellern⸗ Bruche, 
A Meile von Kiſzkowo, durch den Förſter Opowski 


ae | 
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Gutes trockenes Klafterholz verſchiedener Art 58 
aus dem Nara mowicer und Neudorfer 8 
Walde bei Poſen liefert der Unterzeichnete auf 
Beſtellung jederzeit frei ins Haus. Auch iſt auf 
dem Gehöfte deſſelben ſolches Klafterholz vor⸗ 
räthig. 
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Fuhrunternehmer Samuel Kaul, 
Schuhmacherſtraße Nr. 7. % 
FF 
Echte ungemiſchte engliſche Kohlen ſind 
billig zu haben Dammſtraße Nr. 4 im Gebäude des 
Herrn Louis Kantorowitz. 
N Drei Reitpferde, 5 Jahr alt, aus dem 
ſchweizer Gebirge, ſind zu verkaufen Wil⸗ 
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ſechsarmigen Gaskronen in allen Größen, von Armen, Schiebelampen, allerhand Bren⸗ 


nern, Cylindern und 


tikel ſo billig 


und Gürtlerwerkſtatt auf das vollſtändigſte eingerichtet habe, und nicht blos, 


kanten hier, 
befaſſe. 


verſehen ſind, die den Fabrikſtempel tragen. 


Fubrik für Gasbeleuchtung von . 


Zahlungen bitte ich entweder an mich ſelbſt oder nur an Perſonen zu leiſten, die mit Quittungen 


Schneider in Poſel. 


Beilage zut Posener Zeikung. 
FF 
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Wilhelmsſtraße N 


2990000088000909 
chts⸗Einkäufen 


Kravatten und Shlipfe in vielen Nouveautés, engliſchen und franzöſiſchen Fabrikats 3 
2 in größter Auswahl von 123 Sgr. bis 22 Thlr. 

J Buckskin⸗ und Plüſch-Handſchuhe von 124 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Scholtiſche Plaids, Neife- und Promenaden-Tücher für Herren von 25 Sgr. bis 6 Thlr. 1 5 
Cachemir⸗, Seide⸗, Sammet-, Brokat- und Plüſch⸗Weſten von dem einfachſten bis zu dem ge» Das) 
£ wählleſten Geſchmack von 25 Sgr. bis 8 Thlr. 

Schlafroöcke, Haus- und Negligee - Anzüge von 4 bis 18 Thlr. 
Weſten⸗, Manſchetten- und Chemiſetten-Knöpfe von 5 Sgr. bis 2 Thlr. 


Jacob Kantorowiez, 


r. 10 Parterre, dicht en 
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Zu Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenken 
empfiehlt die Bronce, Lampen: und Metallwaaren⸗Fabrik: 
Moderateur⸗, Schiebe-, Solair- und alle andern Sorten Lampen, ſowohl zu Oel, wie zu Photogen 
und Gas⸗Brennen, mit den neueſten Verbeſſerungen, Kaffee- und Thee-Maſchinen, Berzelius⸗Lam⸗ 
pen und Keſſel, Zuckerdoſen, Tablette, Leuchter ze. in Plaque, Neuſilber, Meffing und lackirt, Käfige, 
Ofen⸗Vorſätze und Geräthe, Schlittengeläute, Küchengeräthſchaften in Meſſing, Zink, Blech und 
lackirt, Kronen, Ampeln ꝛc. zu den reellſten Fabrikpreiſen und mit unbeſchränkter Garantie der 


Beſtellungen und Reparaturen werden beſtens ausgeführt. ° 
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Wilhelm Kronthal, Fabrikant, 
Markt 71, Ecke der Neuenſtraße. 


Hierdurch erlaube ich mir das geehrte Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich meinem Lager 
antiker Gegenſtände noch eine Branche, beſtehend 
aus dem Allermodernſten im Gebiete der Kunſt und 
höheren Induſtrie, hinzugefügt habe. In Folge deſſen 
empfehle ich: 

Moderateur⸗Lampen von höchſter Eleganz, 
gleich durch äußere Formen, als durch Konſtruktion 
beachtenswerth. 

Pendulen und Stutzuhren, auf das Pracht⸗ 
vollſte ausgeſtattet, mit vortrefflichen Werken ver⸗ 
ſehen. Aeußere Kaſten von Schildkrötſchalen und 
feinſter Moſaik, Bronce ꝛc., franzöſiſchen Fabrikats. 

Deibilder von lebenden anerkannten Meiſtern in 
den anziehendſten Sujets. 

Kupferſtiche, Schwarzkunſtblätter, Liihographien 
aus dem neueſten Verlage des In- und Auslandes. 

Antike Möbel in reichſter Bildhauerarbeit und 
Marqueterie. 

Zugleich übernehme ich die Reſtaurirung älterer 

Oelbilder, Reinigung von Kupferſtichen und Einrah⸗ 

mungen verſchiedener Art nach den neueſten Modellen. 


J. Lissner, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Antiken⸗ Handlung, 
Wilhelmsplatz Nr. 5. 


do ds dds dsds dd dd ds dsds dsds ds dsds d dds dodo ds dsds 


Fourniere, Dickten und Ma⸗ 
y * a 72 
hügoni⸗ Blöcke. 

Mein Lager von Fpurnieren, Dickten 
und Mahagoni⸗Blöcken, das ich neuer- 
dings bedeutend erweitert habe, empfehle ich der 
Beachtung der Herren Tiſchler, Möbelfabrifan- 
ten u. ſ. w. Durch reiche Auswahl in allen 
Sorten, ſo wie durch die ein- für allemal feſtge⸗ 
haltenen Engros-Preiſe wird daſſelbe allen 
Anforderungen entſprechen. Mahagoniholz ver— 
kaufe ich den Centner von A Thlen. ab. 

Lager: Waiſengaſſe 8. 

5 Leupold Türk. 

Zu erfragen: In d. Tuchhandlg. Markt- und 
Neueſtr.⸗Ecke. 5 
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Stearinkerzen 


empfiehlt in allen Größen von der billigſten bis zur 
feinſten Sorte 


die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 


von Adolph Asch, 
Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Marktes. 


Fr. leb. Stett. Hechte und Barfe Donnerlag 
4 Uhr bei Kletſchoff, Krämerſtr. 12. Auch empfehle 
gr. Wallnüſſe, beſte Tafelbutter friſch u. Sahnkaſe. 


Gothaer Würſtehen 
hat wieder erhalten und empfiehlt & Stück 22 Sgr. 
J. N. Leitgeber. 


Lokal⸗Veränderung. 


Endesunterzeichneter benachrichtigt das geehrte Pu⸗ 
blikum, daß er ſeine bisherige Wohnung in der Waſſer⸗ 
ſtraße verlaſſen hat und jetzt Ritterſtraße Mr. 14 
neben der Apotheke des Herrn Grätz wohnt. Zugleich 
nehme Veranlaſſung zu bemerken, daß ich Beſtellungen 
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ſowohl auf Tag⸗ als auch auf Nacht⸗Droſchkenfahrten 


annehme. Meine Droſchken, Wagen und Pferde be- 
finden ſich in trefflichem Zuſtande. 
A. Koeimski, Droſchkeneigenthümer. 


— 


Die Niederlage meiner Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
Fabrik und des Lagers echt imporlirter Ha⸗ 
vanna⸗Cigarren 

in Poſen 
wird aus dem feit längeren Jahren inne gehabten 
Lokale, Wilhelmsplatz Nr. 1 Hötelde Rome, 
am 4. Januar 1857 

dicht neben den Bazar 
verlegt werden, was meinen Kunden hierdurch ich 
höflichſt anzeige. 

Die Niederlage wird nach wie vor zu denſelben 
feſten Preiſen verkaufen, zu welchen in meiner Fabrik 
in Berlin und meinen übrigen Berliner und ausmär- 
tigen Niederlagen verkauft wird. 

Berlin, den 24. Dezember 1856. 

Guſtav Adolph Schleh, 
Hof“-⸗Lieferant. 


Eine freundliche Wohnung von 6 Stuben, Küche, 
Boden, Keller und Holzſtall iſt zu jeder Zeit gr. Ger⸗ 
berſtraße Nr. 13 in der Bel⸗Etage zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube, Laden mit Keller find zu ver— 
miethen Breiteſtr. Nr. 27. a 


St. Martin 62 im 2. Stock vorn heraus find gut 
möblirte Stuben zu vermieihen und gleich zu beziehen. 


Ein muſikaliſcher Hauslehrer ſucht ein Engagement. 
Näheres sub Litt. K. Bumke, Wronkerſtr. Nr. 8. 


Ein Hauslehrer, gut muſikaliſch und empfohlen, 
ſucht eine baldige Stellung. Näheres unter der Adreſſe 
L. M., poste restante Kattowitz O. / S., franco. 


Ein 15jähriges Mädchen, 
katholiſch, ſehr ſtill und bürgerlich erzogen, fon ſich in 
Poſen in den weiblichen Handarbeiten ausbilden. 
Es wird daher eine anſtändige Dame oder Familie 
geſucht, welche mehr aus ehriſtlichem Wohl⸗ 
wollen als aus materiellem Intereſſe 
dieſe mutterloſe Waiſe monatlich für 5 Thlr. pränu- 
merando in Koſt und Wohnung aufnehmen möchte. 
Näheres unter der Adreſſe: P. F. à Kostrzyn. 


Ein junger Mann ſucht zu Neujahr unter mäßigen 
Bedingungen eine Stelle als Buchhalter. Offerten 
nimmt die Expedition d. Zig. unter Chiffre J. A. Z. 
entgegen. 


Ein Oekonom, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht unter ſoliden Bedingungen möglichft- 
bald ein Unterkommen als Wirthſchafts-Inſpekior. 
Offerten nimmt die Expedition dieſer Zeitung sub 
Chiffre H. J. in Empfang. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Eb.⸗ luth. Gemeinde. Am erſten Feiertage früh 
6 Uhr Feier der Chriſtnacht: Herr Paſtor Böhrin⸗ 
ger. Vorm. um 10 Ubr: Derſelbe. — Am zweiten 
Feiertage Vorm. 3 10 Uhr: Derſelbe. 


Familien: Nachrichten. 

Meine geliebte Frau, Dorothea geb. Baſch, iſt 
heute von einem muntern Knaben glücklich entbunden 
worden. 

Wittkowo, 20. Dezember 1856. 

ö Louis Weyl, Lehrer. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Obernfelde: Frl. M. v. d. Neck 
mit dem Frhrn. A. b. Ledebur; Lohſa: Frl. C. v. Löben⸗ 
ſtein mit dem Lieutenant Hrn. W. b. Skumpfeldt; Ber⸗ 
lin: Frl. Th. Lehmann mit dem Dr. Hrn. E. Marggraff. 

Todesfälle. Verw. Frau Geh. Regierungs⸗Räthin 
Fleiſchauer geb. Böttcher in Wittenberg, Frau L. v. Hym⸗ 
men zu Haus Hain, verw. Frau Amtsräthin Kramer geb, 
Rumland auf Amt Butterfelde. 


Dem 


grossen lusikalien-Leiß-Institul 


ED. BOTE. 
en | 
G. BOCK, Musik- Handlung, 


Posen, Wilhelmsstrasse Nr. 21 
können täglich Theilnehmer unter den bekannten vortheilhaften Bedingungen beitreten; alle neue 
Erſcheinungen der muſikaliſchen Literatur werden in zahlreichen Exemplaren in daſſelbe aufgenommen. 
N Die Abonnements mit Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abonne⸗ 
ments⸗Betrag Muſikalien nach freier Wahl gratis entnehmen zu können, werden 
beſtens empfohlen. 

Alle öffentlich angekündigten Musikstücke sind sofort nach ihrem Er- 
scheinen bei uns zu haben. 


Ed. Bote & G. Bock. 


Berlin, Jägerstr. 42. — u. d. Linden 27. — Posen, Wilhelmsstr. 


Königliche 
Hof- 


21. 


— Für Panquiers, Kapitaliften, Hefchäftsmänner, Hrund⸗ 2 
beſitzer, Candwirthe, Privatleute, Rentiers, Spekulanten 
| — und den Peſitzſtand aller Rlaſſen. RE 


Bank- und Handels-Zeitung, 


Redakteur: Dr. J. Treuherz. Verleger: Theodor Heymann. 
Politik. — Börse. — Handel und Industrie. — Landwirtbschaft. — Bergbau. — 
Kapital- Verwerthung. — Spekulation. 

Mit ihr werschmolzen das seit drei Jahren bestehende Landwirthschaftliche Handelsblatt. 

Der „Landwirthschaftliche Anzeiger,“ ein technisches Journal für 
sämmtliche auf Bodenproduktion basirte gewerbliche Interessen, redigirt von dem königl. 
Seehandlungs-Rath Scheidtmann, wird allwöchentlich einmal gratis beigegeben. 

Der tägliche Courszettel mit ausführlichem Referat über die Berliner Börse 
wird partienweise besonders erlassen. 

Erscheint alle Tage ohne Ausnahme zwei Stunden nach Börsenschluss. 


Abonnementspreis für Berlin und ganz Preussen vierteljährlich 2 Thlr. 72 Sgr., für |\ 
ganz Deutschland 2 Thlr. 194. Sgr. — Bestellungen ausserhalb Berlins bei den Postanstalten. | 


Inserate die gespaltene Zeile 2 Sgr. 
Berlin, im Dezember 1856. 


Stadttheater in Poſen. 
Donnerſtag: Tannhäuſer und der Sän⸗ 


Die Expedition. 


| ODEUM. 


gerfrieg auf der Wartburg. Große Oper | Am erſten Feiertage: 
in 3 Akten von Richard Wagner. Sämmtliche Koſtüms Grosses Instrumental- Concert 


ſind neu. ER, 
ö , 5 . der Kapelle und unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Freitag, neu in Szene gefeßt: Preeioſa. Melo⸗ s DES = 50 
ö fe gros Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 24 Sgr. Familien 
dramatiſches Schauſpiel mit Chören in 4 Akten von e 


Wolf. Muſik von C. M. v. Weber. e kommt zur Auffah RB 
Kr. Hon. R nier Anderem kommt zur Aufführung: Werg⸗ 
Sonnabend: Roſenmüller und Finke, manns Morgengruss (mit Geſang), 


eee REDE le fo wie im Potpourri ein Choral mit Or- 


ſpiel in 5 Akten von C. Topfer. 1 A 
Luſtſpiel in Das genen oled gehetzt. gel- Begleitung. Näheres das Programm. 


Am erſten Feiertage ift das Billet-Bureau bei 
Ed. Bote & G. Bock geſchloſſen; ich erſuche 
daher das geehrte Publikum, die Billets zum Kann: | 
häuſer ſich gefälligſt am Mittwoch abholen zu laſſen. 
Zum zweiten Feiertage ſind die Billets wie früher am 
ſelben Tage zu haben. 

Joseph Heller. 


Am zweiten Feiertage: 
Grosses Tanzkränzchen à la Berlin 
mit doppelt beſetztem Orcheſter, Streich- und Horte 
Muſik. Anfang 4 Uhr. — NB. Sämmtliche Loka⸗ 

litäten find mit Gas beleuchtet. 
Friedrich Wilhelm Kretzer. 


6 
Konzert: Anzeige. 
Hötel de Saxe. 


Donnerſtag den 25. Dezember 
am 1. Weihnachtsfeiertage 


Großes Salon⸗Konzert, 
ausgeführt vom Muſikkorps des königl. 10. Infant.⸗ 
Regmts. unter der Direktion des Kapellmeiſters Herrn 

Heins dorff. 
Entrée 27 Sgr. Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Tauber. 
Bahnhof. 
Donnerſtag den erſten und Freitag 
den zweiten Feiertag 
srosses Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des kgl. 10. Inft.⸗ 
Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
G. Heinsdorff.— 
Anfang halb 4 Uhr. Entrée 23 Sgr. 


Waſſerſtand der Wartbe: 
Posen .. am 23. Dezbr. Vorm. 8 Uhr 4 Fuß 6350 
24 . „2 8 44 4 
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Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 23. Dezember. Wind: Nord⸗Weſt. Varo⸗ 
meter: 2711. Thermometer: 4° +. Witterung: hell, 
zu Froſt neigend. 

Das Geſchaͤft in Roggen war heute weſentlich fil- 
ler als geſtern; die Nähe des Feſtes und auch eine poli⸗ 
tiſch beruhigende Nachricht bewirkten zuſammen, daß die 
geſtern animirte Stimmung heute einer ruhigen Haltung 
Platz machte. Preiſe konnten ſich nicht vollſtändig bes 
haupten. In disponibler Waare war der Verkehr bei 
etwas niedrigen Preiſen mäßig. Gekündigt 100 Wiſpel. 
dae in de elle a im Mertbe etwas, doch die Um⸗ 

em Ar i i ri 8 Bi 

feräntt, ikel blieben auf ein geringes Maaß be 

ne 0 in der 
geſtern bekundete; Preiſe ſtellt l 

etwas höher. Gekündigt 30000 6 ee e 

1 11875 zu hoher Forderungen geſchäftslos. 

Weizen loko 62 — 86 Ni. nach Quali rg 
nete Waare 50 — 65 Nt; ac? un erhe 

Roggen loko 455 a 46 Rt. nach Qualität, p. dieſen 


Ä 


DIE 


feften Haltung, die ſich 
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ERBE BR EN Monat 464 a 47 a 46 Rt. bez., Br. u. Gd., 2 
PPT Jan. 46} 4 464 a 46 Ni, bez. 15 Gd., 464 Br. ir 
5 1 g Febr. 462 a 46 Rt. bez. u. Gd. 464 Br., Frühjahr 
U: Pu Cafe Bellevue. 463 a 467 Mt. bez., 463 Br., 463 Gd. 


ar grobe 32 a 39 Rt. 
Hafer loko 21 a 25 Rt., Lieferung p. Frühjahr 50 
Pfd. 24 Rt. bez. r 
Spiritus loko ohne Faß 24 a 241 Rt. bez., p. dieſen 
Monat und Dezbr.⸗Jan. 241 a 245 Rt. bez. h Ar, 
241 Gd., Jan.» Febr. 244 a 244 Rt. bez. u. Br., 244 
Gd., Febr.⸗März 25% a 254 Rt. bez. u. Br., 251 Gd., 
März: April 252 Rt. bez. u. Br., 254 Gd., April⸗Mai 
26 Rt. bez., Br. u. Gd. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 23. Dezember. Seit geſtern Nacht leichter 
Froſt bei klarer Luft. Wind: RW. Temperatur: Mit⸗ 
tags — O R. | 

Weizen ſehr matt, loko gelber 91—90 Pfd. 73 Ni. 
bez., 87.—88 Pfd. p. 90 Pfd. 68 Rt. bez., 86—90 Pfd. 
66 Rt. bez., 84—90 Pfd. weißbunt, poln. 66 Rt. bez., 
88—89 Pfd. gelber p. Frühjahr 74 Mt, bez. 

Roggen feſt, loko 85—82 Pfd. und 84—82 Pfd. 44 
Rt. bez., 82 Pfd. p. Dezbr. 45 Rt. bez., p. Jan.⸗Febr. 


Den erſten, zweiten und dritten Weihnachts-Feier⸗ 
tag Konzert von Ludwig. 


BT GOLOSSEUNM. @& 


Freitag den 26. Dezember 1856: 


Großes Tanzoergnügen 


in dem ganz neu dekorirten und brillant beleuchteten 
Saale. Muſik vom königlichen 10. Inft.⸗Regiment. 


Peiser. 


St. Domingo. 
Zum zweiten Weihnachtsfeiertage, den 26. Dezbr., 


friſche Wurſt nebſt Tanzvergnügen, i 
: 2 45, 452, 45 Rt. bez., p. Febr. = 5 
wozu ergebenſt einladet A. Fritſch. Frühjahr 464, 464 1401 . 1 5 W 
Ser 752 N FR Gerſte loko 36 a 364 Rt. p. 75 Pfd. 
Freitag den 26. Dezember zum Abendbrot Kalbs⸗ und En Br., 0 Frbiohr fat 74275 fit 
und Haſenbraten mit Kompot, wozu ergebenſt 424 Rl. Br., pomm 40 Rt. Br., 39 Rt. Gd. : 
einladet Albert König in Lindenruh— Hafer feit, loko 52 Pfd. 233 Rt. Gd., p. Frühjahr 
. — 2 Rfd. 26 Rt. Br. 
Pooſener Markt⸗Pericht vom 24. Dezember. Heutiger Landmarkt; } 
| Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
Von EST 54268. 41 à 46. 34238 20 a 24. 36 3 42. 
| Tolr Sar Ri Thlr. Sar Pf. nel en lofo 164, 4 Rt. bez. u. Br., 
Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mz.] 2 27 6 f 3 5— b,, Dezbr. 106 Rt. bez. u. Br., 16 Rt. Gd., p. April⸗ 
Me ehen eee ln bin 154 dir Br., 3 bit. Gb., b. Sele. Oflbr. 149 
ne Witte „ 18 25 10620 N Spiritus gut behauptet, loko ohne Faß 15, 143 g 
A leichtere Sorte .. 1 14 — 117 — bez., mit Faß 145 g bez. u. Br., p. Bezbr. 143 1 0 
Große Gerſte 9 112 6 11% T eu Vr. % Dezbr „Jan, 141 g bez. u. Br. p. Jan.“ 
Kleine Gerſtt . 1 5 — [10 — Febr. 143 Br., 142 6 bez, u. Gd., p. Febr.⸗März 
Hafer 23 266 14, 1% bel. Br. 14 3 Gd. p. Frühſahr 14 
Kocherbſen Ya 1 10 1.126 137, 1 9 bez. u. Br., 14 3 Gd., b. Mai⸗Juni 133 f 
Futtererbſen . 15 176 | Be, 1. Junt⸗ Juli 193 8 @b. ? 
Winterrapß on cn anaeen el Leinöl loko inkl. Zah 145 Rt. Br. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Buchweizen 3 8 5 
ut = pm Breslau, 22. Dezember. Weizen weißer 75—80— 
Gun Faß zu 8 Pfb. 2 5 22088, 9 ©gr., geber 76478285 ear 5 en 
„Nother Klee, d. Eir zu 110 Pfd. — — — = | eigen 60—66—70 Sgr., ioko 50.53.5557 Sgr 
Weißer K se N — Roggen p. dieſen Monat 41 Rt. Br., p. Frühjahr 
INES der C. SR 110 fd 2 Fi 22 7 44 Rt. bez., 434 Mt. Gd. 
D (PTT 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 415 — 5 —— Hafer loo 27.28.30 S N 3 
1 RODDE, DEn SEE LEO BP ls Echſen fo 465 50 52. Chr 
en 22. Oelbr. | von 120 St. 10 . [10115 doe ie dee nee 90 f i Into, 98-94 
g. 80 f Kr. 1822 6197 c dit, bez, b. diefen Monat 93 Rt, bez. u. Gd., p. Jan. 
. h * 914 Rt. Br., p. 1 0 0 106 Rt. Br., p. April⸗ 


Die Markt⸗Kommiſſion. Mai 10372 Rt. bez. u. © (8. B. Z.) 


Cöln-Minden 3. E. 4 
do 4. Em. A 


895 6 
895 6 


Fonds- u. Aktien- Börse.] Oeser: "Liu. 0.141136 35 b 


Oestr.-Fr. Staatsb.|ö 159-60 bz u G 


Berlin, 23. Dezember 1856, | Oppeln-Tarnowitzjä 105 bz Cos.Oderb.(Wilh.)/4 864 B, III. 954 
Pz. Wilh. (St.- V.) 4 — — Düsseld.-Elberfeld& | — — 
Eisenbahn - Aktien, Rhrinischen alte 4 11135 6 do. Ems — — 
= 5 o. neue (40 904 — -— Magdeb.-Wittenb. 444 — — 
Aachen-Düsseldorf/3} Bl, „bz do, (20 905 94 etw bz Niederschl.-Märk. 40 905 bz 
Aachen-Mastricht 4 544-55 bz do. Stamm-Pr.(4 —— do. conv. - 4 | 90% bz 
Amsterd.-Roiterd. 4 | 725 bz Rhein-Nahebahn 4 90 B do. eonv. 3. 8r.|4 | 894 B 
Berg.-Märkiscbe 484 B Ruhrort. Crekeſd |34 92 bz do. 4. Sr. 5 — — 
Berlin-Anhalt 4 161 8 Stargard-Posen [381103 b Nordb. (Fr. Wilh.) 5] 994 bz 
Berlin-Hamburg 4105, bz Thüringer 4129.28 bz Oberschl. Litt. A. 904 B; 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 120 2 do. Litt. B. 3x0 784 B 
Berlin- Stettin 4 134% bz don n Lt D 
Brsl.-Schw,-Freib. 4 145 B — x ur 05 Litt. E. 350 75% B 
do. neue 4 — Prioritäts - Obligationen. _ Oestr.-Französ. 3. — — 
do. neueste 4 122 ba Pr. Wilbb. 1 Ser. — — 
Brieg-Neisse 465 B Aachen-Düsseldorkſ4“— — an 2 Fe 
Cöln-Crekeld 4 100 B - 2. Em.4 | 84 bz do: 31807. 5 
Cöln-Mindener 33/1504-52 bz - 81 en m Rhein. Prioffät % 1 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 135 6 Aachen-Mastricht 48] — — I1.973B do. v. Staat 3.81 — — 
do. neue 4 120 6 Berg.-Märkische 5 1004 5 Ruhpork⸗rbfeld 44 —— 
Düsseldorf-Elberf.|4 145 B do, 2. Ser. 100 B do. 2. Ser. 44 —— 
Löbau-Zittau Al, =: Tr do.3.8.(D.-Soest)]4 | 87 B Stargard-Posen 44 — — 
Ludwigsh.-Bexb. 4 141 bz Berlin-Anhalt Au do: 2. Em. 4 974 B 
Magd.-Halberstadt | | — — do. 444 — — Thüringer 45 995 bz 
Magdeb.- Wittenb. 4 | 395 6 Berlin-Hamburg Ai 101 bz Ad: 3.Ser.jät 998 bz 
Mainz-Ludwigsh. 4 — — do. 2. Em. 430 — — 
Mecklenburger 1 50-497 bz u 6] Berl-P.-M. A. B. 4% — — | 
Münster-Hamm 493 bz do. Litt. C. 8 975 B 
Neust.-Weissenb. 44 — — do. Litt. D. 43 975 B Preuss Fonds. 
Niederschl.-Märk 4 90 B Berlin Stettin nen 
Niederschl. Zweigb 4 | — — Cöln-Crefeld 1 Freiwillige Anleihe 984 G 
Nordb. (Fr. Wilh.) 1 524-53 bz Cöln-Minden 42 99 bz Staats-Anl. v. 185043] 98 bz 
Oberschl. Litt A |341574-58$ bz do. 2. Em. 5 402 6 do. 1852 43098 bz 
do. Litt. B. 351463 bz do. 4894 6 do. 185304914 B 


5 Die Stimmung der heutigen Börse war zu Anfang sehr günstig und fand meist in höheren Coursen 
ihren Ausdruck; im Laufe des Geschäft liess dieselbe jedoch nach und wurde erst gegen das Ende wieder 
lebhafter, wo sie die Effekten, in welehen der Umsatz am stärksten war, wieder meist auf die höheren Er- 
öffnungscourse zurückführte. Im Allgemeinen erholten sich die Bank-Aktien und namentlich auch die Eisenbahn- 
Aktien von ibren früheren Coursrückgängen. Für preuss. Fonds zeigte sich Begehr. 


Breslau, den 22. Dezember, Die heutige Börse bewegte sich in grösster Verstimmung, allseitige 
Verkaufsordres drängten den Markt und die Course fast aller Aktien wiehen rasch um Prozente. 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Bofen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Pofen. 


Staats-Anl. v. 185443 98 bz Cert. A. 300 Fl. ö 914-4 bz Pr. Handelsgesell. la 


do. 1855/44] 98 bz 20 do. 5. 200 Fl. — 21 6 Rostocker Bank-A 4 3 
do. 1856045 98 bz 2 „Pfdbr inSilb.R.|4 | 913-4 bz Schles, Bankvereinſ4 96-95 bz 
551 Präm.-St.-Anl. 331125 6 / Part.-O b. 500 fl. 4 85 bz ThüringerBank-A.A 99 bz u 
Staats-Schuldsch. 33] 824 bz > (Poln. Bankbill.— 955 bz u G Vereinsbank, Hambſd 99 bz 
Seehandl.-Pr.-Sch.—| — — Hamb. Pr. 100 BN.!—| 69 B Waaren-Cred. Ant 5 1044-1 bz 
Kur- u N. Sebuldv. 33] 79 6 Kurh. 40 Tlr. Loose. 374 bz Weimar. Bank A. 5 1285 72 
e e 9 974 B neue Baden. 35 fl do. —I 27 G 5 Gold 7 f id 
N O bz Dr r und Papi . 
. Neun 30 8 6 Bank- und Credit -Aktien undd 1 
Ostpreuss N 35 843 07 3 Antheilscheine. Friedrichsd’or —11134 ba 
— e pc il 814 5 Berl. Bankverein 4 | 98 4 bz Louisd’or 8 — 1105 bz 
S Jedbeheſte 4975 B Mol Kassenvereim U Gold al m, in Imp.|— 214% bz 
8 Abi 35 834 B do. Handelsgesell. 4 994-3 bz K. Sächs. Kass. A. 998-3 b⸗ 
5 ]Schlesische 9 Braunschw. Bank. 4 1404 bz Fremde Banknoten.— 99 e bz 
2 v. Staat gar. B. 3 — — 080 116 B Lende kleine 1884 bz 
Westpreuss. 38 813 bz zoburg. Credit-do 4 88 bz ; - 
en 15 905 54 Band e 4 130 7 Wechsel- Course vom 15. Nov. 
(bommersehe 4 894 B do. neue do. 4 122-＋ bz Amsterd. 250 fl. kurz — 1433 B 
edsensehe 4 835 B do. Zettel do. 105-44 bz do. do. 2.1414 bz 
2 bpreussische 4 | 895 bz Dessau. Credit, do. 4 | 933-4-94 bz | Hamb. 300 M. Kurz 1527 bz 
8 Rhein- u.westph 92 bz Disk.-Comm,-Ant. 4 1121-3 4-2 bus do. do. .2M|—1508 bz 
& [Sächsische 4 91 Genfer Creditb.- A.(4 82 bz London 1Lstr.3M.\—| 6. 174 bz 
Schlesiche 4 | 89% bz Geraer Bank-A. 4 102% bz Paris 300 Fr. 2 M. — 784 bz 
Gotbaer Priv. do.4 | — — Wien 20 fl. 2 M. — 948 bz 
2 — — Hannoversche, do. — 1114-4 bz- Augsb. 150 fl. 2 M. — 101% bz 
Ausländische Fonds. Leipzig, Credit- do.'4 | 96-1-97 bz Leipzig 100TIr. ST. — 998 bz 
— — — — Uuxemburger do. | — — do. do. 2M. — 984 6 
Oestr. Metalliquesjd 774 bz Meining. Cred.-do.4 942 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 56 20 bz 
do. National-Anl.5 | 794-3 bz MoldauerLand.-do.|4 102 4-4 bz Eetersb. 100 R 3 W. 1058 bz 
do. 250 ll. Präm.-O.]4 1032 bz Norddeutsche do. A | 97-965 bz 7 7 
do. Banknoten. 96-£ bz Oestr. Eredit- do.5 153-54 bz u, 6 Industrie - Aktien. 
2 (5. Stieglitz-Anl.5 100 bz Pomm. Ritter. do, 4 | — — Contin.-Gas-Akt. 100-103 bz 
206. do. 5 101-4 bz do. neue do. — — Minerva — 96 et, 95 buB 
2 Engl. Anleihe 5 1044 G Posener do. | — — Magdeb.Feuervers.| | — — 
= (Poln.Schatz:0.|4 | 804 bz Pr. Bankanth.-Sch [4 133 B, jge. 123bzl Concordia, Leb. V. _ 


5 5 n En: Darmstädter Bank-Actien 1324 bez. 
ez. und Brie eraer Bank-Actien 105% Brief. Thüringer Bank-Actien 101 Brief Südd 

1053 Geld Luxemburger Bank 99% Br. Coburger Credit-Bank-Aktien 924 Brief. ea 
Oestreichische Credit-Bank - Actien 153—151 bez. und Brief. Dessauer Credit- Bank- Actien 933—4 bezahlt. 
Moldauer Credit-Bank-Actien 103 Brief, Leipziger Credit - Bank - Aktien 983 Brief, Meininger Credit-Bank- 
Actien 95% Brief. Diskonto - Commandit- Antheile 120 — 419 bez. Genfer Credit-Bank —. Berliner Waaren- 
Credit-Bank-Actien 105% Br. Berliner Handels-Gesellschaft 100% Brief. Berliner Bankverein 99% Br. Schle- 
sischer Bankverein 952 —944 bez. und Br, Elisabeth-Westbahn —. Rhein- Nahe - Bahn 92 Br. (B. B. 2.) 


Junge Darmstädter Bank-Actien 1221211 


